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Zur Uriegslage.
Zm Raume von Arras

Achten die Engländer am 9. M ai vergebliche 
'MLrengungen, den Bayern das Dorf Fresnoy 
wieder zu entreißen. Bereits um 4 Uhr mor- 
öens wurden englische Stoßtrupps unter 
^pfindlichen Verlusten abgewiesen. Im  Laufe 

Vormittags trugen die Engländer verschie­
b e  Angriffe gegen die Nordweflecke des ehe- 
"aligen Parks von Fresnoy vor, wurden jedoch 
2silos, zumteil in erbittertem Nahkampfe, 

Zurückgeschlagen. Im  Laufe des Nachmittags 
''eigerte sich bei klarer Sicht das feindliche.Ar- 
uileriefeuer nördlich ynd südlich der Scarpe. 
^usere Batterien antworteten kräftig. Am 
^achwittag und gegen Abend wurden westlich 
^leux feindliche Angriffsabsichten durch unser 
^erin erstickt. Um Bullecourt wurde bis in die 
wate Nacht erbittert gekämpft. Am Vormittag 
^ ß e n  unsere Truppen bei einem abgewiesenen k 
Dandgranatenangriff der Engländer im Orte 
Wiederum bis zum Südrand von Bullecourt 

3 Uhr nachmittags unternahm der Gegner 
^nen heftigen Angriff gegen den Südrand/ 
U r unter schweren blutigen Verlusten für den 
6eind abgewiesen wurde. Am Abend ent­
mannte der Kampf von neuem, in dessen Ver­
ruf ez d E  Gegner gelang, sich wieder im 

Zuteile des Dorfes einzunisten. Nördlich von 
t. Quentin konnten wir Vorfeldkämpfe zu 

"gieren Gunsten entscheiden. Der in einem 
wlMalen Abschnitt unserer Vorstellung einge­
sungene Gegner wurde durch einen Gegen- 
, 8  unter empfindlichen Verlusten wieder 
"Urückgeworfen.

»
An der A isns

elebte sich die Eefechtstätigkeit mit der am 
^uchmittag des 9. Mai einsetzenden befferen 
^cht wieder zu größerer Heftigkeit, besonders 
. dem Höhenzug des Chemin des Dames 
/mderseits Lourtecon. Südlich Ailles hatten 
!?>°u am Morgen des 9. Mai wieder heftige 
T^udgranatenkämpfe eingesetzt. Die Abend- 

Nachtkämpfe vom 8. zum 9. Mai am 
Mnterberg waren erst am Morgen des 9. Mai 
. . ihrem ganzen Umfange zu übersehen. Nach 
Atigstem Artilleriefeuer brachen französische 

Stellungen 8 Uhr abends mit Flammen- 
r ^mferil in dreimaligem Ansturm vor, um 
^uesmal im deutschen Feuer und teilweise im 
^genstoß zurückgeworfen zu werden, wobei 

Anzahl von Gefangenen in unserer Hand 
*Eb. I n  der Straße Corbeny—Berry au Bac, 
a die Franzosen sich am 8. Mai in einer Kies-

^ube, wie gemeldet, in einem anstoßenden 
Grabenstück von 400 Meter Breite festsetzen 
Wirten (nicht 1 Kilometer Breite, wie der 

unzösische Heeresbericht angibt), war auch 
z-ü 9- Mai die Infanterietätigkeit lebhaft.

. ch Reims griffen die Franzosen nord- 
. Itlich Vermericourt 1 Uhr nachmittags nach 
^rzem Trommelfeuer in größerer Breite an. 
> e wurden zumteil schon durch unser Sperr- 
n^rr in ihre Gräben zurückgejagt. Bei er- 

Angriffen um 5 Uhr nachmittags or­
ten  ^  ^re an den meisten Stellen in erbitter- 
«n ?^Eämpfen zurückgeworfenen Franzosen 
ein Punkten unsere Gräben. Bis auf
in Nest brachten uns Gegenstöße wieder
? den restlosen Besitz unserer Stellung. I n  

. Kampagne wurden französische Angriffe 
' ^östlich Prosnes in der Nacht abgewiesen.

Die Schlacht in Mazedonien.
^  bulgarischen und deutschen Truppen
?ckun E" E arrail auch am 9. Mai wieder eine 
kn ^  Niederlage bei. Nordwestlich Monastir, 

Höhengelände bei Höhe 1248 bis gegen 
unter schwerem feindlichen Feuer lag, 

ly.j ein starker Jnfanterieangriff in 3 Kilo- 
den^ .^ e ite  unter schwersten Verlusten für 

6eind abgewiesen. Ebenso im Cernabogen,

B e r l in  den 11. Mai (W. T.-V.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:

Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte gestern an 
der ganzen Kampffront von Arras größere Heftigkeit. Teilvorstöße 
der Engländer bei Fresnoy, Roeur und zwischen Monchy und 
Cherisy blieben erfolglos. Bei einem Versuche, Vullecourt durch 
Umfassung zu stürmen, wurde der Feind verlustreich abgewiesen. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach Verhältnismäßig ruhigem Vormittag Hai gegen Abend 

re Kampstätigkeit zwischen Caissons und Reims wieder zu­
genommen. Stärkere Artilleriekämpfe aller Kaliber entwickelten 
sich besonders an der Straße Soissons-Laon, beiderseits von Craonne, 
längs des Aisne-Marne-Kanals, in der Champagne und stellen­
weise auch in den Argonnen. Starke französische Angriffe zwischen 
dem Winterberg und der Straße Corbeny-Verry au Bac, sowie bei 
Prosnes schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse. — Im  Luftkampf und durch Ab­

wehrfeuer wurden am 10. M ai 18 feindliche Flugzeuge und 1 
Fesselballon zum Absturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richt- 
hosen bezwäng seinen 22., Leutnant Gontermann seinen 20. Gegner.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Eefechtstätigkeit ist gering.

Mazedonischen Front
Erneute Angriffsversuche der Franzosen und Serben zwischen 

der Cerna und dem Wardar konnten an der für die Ententetruppen 
verlorenen Schlacht nichts mehr ändern. S ie  wurden restlos ab­
geschlagen. Aus den Truppenmeldungen geht hervor, daß der 
Feind in seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders 
schwere Verluste erlitten hat.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
wo vier feindliche Angriffe vollständig schei­
terten. Der erste vergebliche Ansturm in den 
Morgenstunden wurde im Sperrfeuer, zumteil 
im Gegenstoß abgewiesen. Nach nochmaliger 
mehrstündiger Feuervorbereitung trugen die 
zusammengewürfelten Kontingente Sarrails 
einen heftigen Angriff in der Breite von 
16 Kilometer vor. Sie wurden auf der ganzen 
Front mit Ausnahme einer Höhe südlich Orle 
unter schwersten Verlusten geworfen. Unge­
zählte Tote liegen vor unseren Linien. Über 
250 Gefangene, 2 Maschinengewehre und 
4 automatische Gewehrs wurden bisher einge­
bracht. Nachdem am Abend noch zwei weitere 
feindliche Angriffe abgewiesen waren, wurde 
auch das auf der erwähnten Höhe südlich Orle 
in den Händen des Gegners gebliebene Graben­
stück von bulgarischen und deutschen Truppen 
in gemeinsamem Gegenangriff wieder ge­
wonnen. Wie nachträglich gemeldet wird, war 
es den Serben am Oberlaufe der Moglenica 
am Abend des 8. M ai gelungen, in den ersten 
Graben einzudringen, aus dem sie am Morgen 
des 9. Mai durch die Bulgaren hinausgeworfen 
wurden. Weiter östlich gegen Zborske und 
Tusin vorgehende stärkere Abteilungen wurden 
leicht abgewiesen. Südwestlich des Ortes 
Doiran, wo am Vortage mit großer Erbitte­
rung.um den Stautzberg gerungen worden war, 
entriß das tapfere bulgarische Infanterie-Re­
giment Nr. 34 am Vormittag des 9. Mai durch

einen kraftvollen Gegenstoß dem Gegner 
wiederum die geringen Vorteile, die der 
Gegner am Vortage unter schwersten Verlusten 
hatte erringen können. Die ganze Vorstellung 
ist somit Mieder fest in der Hand der Verbün­
deten.

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin. 18. Mai, abends.

Bei Vullecourt ist ein englischer, nordwestlich von 
Prosnes ein französischer Teilangriff abgeschlagen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

9. M ai nachmittags lautet: Der Kampf war wäh­
rend der ganzen Nacht auf dem Chemin des Dames 
lebhaft, wo der Feind an verschiedenen Punkten 
uns die jüngst eroberten Stellungen wieder zu ent­
reißen versuchte. Diese Angriffe, die von großen 
Beständen ausgeführt wurden und denen heftige 
Beschießungen vorangingen, wurden überall abge­
schlagen. In  der Gegend von Cerny de la Novelle 
und am Denkmal von Hurtebise erlitten die Deut­
schen zweimal eine blutige Niederlage Weiter öst­
lich wurde ein machtvoller Ansturm auf die Hoch­
fläche von Calrfornien versucht. Die deutschen 
Sturmmellen. die durch unser Sperr- und Maschinen- 
geweÄ'feuer niedergemäht wurden, erneuerten 
mehrmals ihre Versuche, und der Feind konnte trotz 
beträchtlicher Verluste bei seinen Angriffen, die uns 
von dieser wichtigen Stellung vertreiben sollten,

einen Augenblick auf einem Vorsprung im Nord- 
osten der Hochfläche Fuß fassen; aber ein Bajonett­
angriff unserer Truppen warf ihn in Unordnung 
zurück. Die von den Deutschen auf dem Gelände 
zurückgelassenen Leichen zeugen von den Opfern des 
Gegners. Unsere Stellungen wurden weiter ge­
halten, und wir machten eine Anzahl Gefangener. 
Wir unsererseits griffen gestern gegen Tagesende 
an und nahmen nordöstlich von Chevreux glänzend 
die deutschen Gräben der ersten Linie auf einer 
Front von ungefähr 1200 Meter. 160 Gefangene 
blieben in unseren Händen. Auf der übrigen Front 
zeitweilig aussetzende Beschießung. Feindliche Hand­
streiche auf Courcy, die Butte de Soucrin und den 
Vonbonne hatten kein Ergebnis.

Französischer Bericht vom 9. M ai abends: Süd­
lich der Oise legte die Artillerie wirksames Zer­
störungsfeuer auf deutsche Werke und Batterien im 
Walde von St. Gobain und am Chemin des Dames. 
Ziemlich starke ArtillerietätigkeiL an der Front von 
Corny—Hurtebise. I n  der Gegend von Chevreux 
befestigten die Truppen das eroberte Gelände. Sie 
haben mehrere feindliche Gegenangriffe zurück­
gewiesen. Die Zahl der bei dem gestrigen Kampfe 
gemachten Gefangenen beträgt 290. I n  der Ge­
gend nordwestlich von Reims hat uns eine gelun­
gene Einzelunternehmung gestattet, einen deutschen 
Schützengraben in 400 Meter Ausdehnung zu neh­
men und 100 Gefangene zu machen, darunter zwei 
Offiziere. Die Gefangenen gehören vier verschiede­
nen Regimentern an. An der übrigen Frönt war 
der Tag verhältnismäßig ruhig.

Belgischer Bericht: Schwache Artillöriekämpfe an 
verschiedenen Punkten der Front von Dixmuiden. 
I n  den Schützengräben bei Steenstraete und Hetsas 
beiderseitiger Kämpf mit Minenwerfern und Hand­
granaten.

Englischer Bericht.
Erster englischer Heeresbericht vom 9. M ai: 

Gestern Abend machten wir kleine Fortschritte nord­
östlich von Hargicourt. Ein feindlicher Angriff 
nordöstlich von Gavrelle wurde völlig zurück­
geschlagen. Feindliche K räfte die sich zu einem 
Angriff nördlich von Fresnoy sammelten, wurden 
zerstreut. Westlich vpn Fresnoy gewannen wir 
durch einen nächtlichen Gegenangriff einen Teil des 
gestern verlorenen Bodens zurück. Ein feindlicher 
Angriff östlich von Armentiöres wurde abgeschlagen.

Der zweite englische Bericht vom 9. M ai lautet: 
Tagsüber fand ein örtlich beschränktes Gefecht in 
der Umgebung von Bullecourt statt, in dessen Ver­
kauf eine feindliche Abteilung bei einem Angriffs- 
verstich durch Maschinengewehrfeuer gefaßt wurde 
und beträchtliche, schwere Verluste an Toten erlitt. 
Beiderseitige Artittrrietätigkeit nordwestlich von 
St. Quentin und in der Nähe von Wancourt und 
Arleux.

Fast tausend englische Geschütze und Minenrverfer 
auf 5069 Meter Front!

Aus einem erbeuteten englischen Befehl des 
17. Korps, das am 9. April im Abschnitt Maison 
Manche bis etwa zur Scarpe angriff, geht hervor, 
mit welch ungeheuren Artilleriemassen die Eng­
länder ihren Angriff vom Ostermontag vorbe­
reiteten. Auf der 5000 Meter messenden Korps- 
front feuerten nicht weniger als 698 Geschütze und 
268 Minenwerffr. 342 der Geschütze waren vom 
Kaliber 8,3 Zentimeter. 114 waren 11,4 Zentimeter- 
Geschütze, 88 15 Zentimeter, 32 20 Zentimeter, 4V 
23.1, 5 30.4 Zentimeter. 2 38 Zentimeter. Ferner 
befanden sich darunter 12 Marine-Geschütze von 15,2 
Zentimeter, 60 von 12,7 Zentimeter und eins von 
30.4 Zentimeter. Unter den 268 Minenwerfern 
waren 40, die Minen von 138 Pfund Gewicht 
warfen. — Vorsichtig geschätzt, dürften an der ge­
samten, 20 Kilometer langen Angriffsfront vom 
Ostermontag mindestens 4090 Geschütze und Minen- 
werfer in siebentägigem Feuer durch 9 bis 10 M il­
lionen Geschosse die deutschen Stellungen sturmreif 
geschossen haben. Die von den Engländern bis 
heute an der Angriffsfront verfeuerte Munition 
darf auf mindestens 25 bis 30 Millionen Granaten 
und Minen berechnet werden.

Die geleugneten französischen Durchvruchspläne.
Die von den Entente-Blättern geleugneten fran­

zösischen Durchbruchspläne am 16. April wurden 
schon vielfach klar nachgewiesen und werden durch 

EiiZelheiten ergänzt. So sollte die 
^ 8 v ^ " .^ ? ^ ^ -D iv rs io n  des 20. Armeekorps am 
17. llvrll rn Laon — also 15 Kilometer hinter der 
angegriffenen deutschen Stellung -  durch eine 
andere Dwmon abgelöst werden. Die französische 
Kavallerie hatte den Auftrag, sofort auf 5 bis 
6 Kilometer durchzustoßen, alle Brücken und Hilfs­
mittel Mit rückwärtigen Gelände zu sprengen, um 
o der deutschen Infanterie den Rückzug teils abzu­
schneiden, teils zu erschweren und durch die Aus- 
hebung von Stäben und Zerstörung von Batterien 
eine vollständige Desorganisation in den rückwär­
tigen deutschen Linien herbeizuführen. Die Mann­
schaften des französischen Infanterie-Regiments 328, 
das hinter dem 1. Armeekorps zur Verfolgung be­
reit stand, erhielten am 15. April abends für zwei



'Dsge B aM v M rg  MsgchTndiqk, «m N r die Tage 
des Durchbruchs geröstet zu sein; neue Verpflegung 
sollte das Regiment in Sissonne, 20 Kilometer öst 
lich Laon, empfangen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

Min 1V. Mai meldet vorn
italienischen Kriegsschauplätze

Keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

9. M ai lautet: Längs der ganzen Front die übliche 
Artillerietätigkeit, die im Suganertal, in der Ge­
gend von Görz und auf dem Karst lebhafter war. 
Die Tätigkeit von Erkundungsabteilungen gab Ver­
anlassung zu zahlreichen kleinen Zusammenstößen 
bei Vallarsa fEtschtal), an den Hangen des Majo- 
Lerges und des Cimoneberges sAstachtal). südöstlich 
von Pontebla sFellertal) und auf dem Karst. Wir 
machten einige Gefangene, darunter einen Offizier.

» »»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 10. Mai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von Belang.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

9. M ai lautet'
Westfront: Die feindliche Artillerie entfaltete 

in der Richtung auf Wilna in den Abschnitten von 
Smorgon und Krewo, sowie in der Richtung auf 
Wladimir Molhynsk in den Abschnitten von Za- 
turei und Chelwow starke Tätigkeit. I n  der Ge­
gend von Zwiien östlich von Zloczow brachte der 
Feind zwei starke Minenherde zur Entzündung. Die 
Explosion beschädigte unsere Schützengräben. Nord­
östlich von Brzezany bewirkte unser Geschützfeuer 
eine Reihe von kräftigen Explosionen in den feind­
lichen Batterien. An der übrigen Front das ge­
wöhnliche Gewehrfeuer und Erkundungen der Auf­
klärer.

Rumänische Front: Das gewöhnliche Gewehr- 
feuer und Erkundungen der. Aufklärer.

Flugwesen: I n  der Gegend von Korolirki brachte 
unsere Artillerie ein deutsches Flugzeug zum Ab­
sturz, das jenseits des feindlichen Drahtverhaues 
niederfiel. I n  der Gegend südlich von Brzezany 
zerstörten ein Flugzeug vom Typ I l ja  Murometz, 
sowie ein Jagdflugzeug zwei deutsche Flugzeuge, 
die in den feindlichen Stellungen niederfielen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht 

9. M ai heißt es von der. .. es von 
Tulcea beiderseitiges 
gewehrfeuer.

vom
rumänischen Front: Bei 

Gewehr- und Maschinen-

Vom Valkan-Uriegsschanplatz.
Der Hterreichische Tagesbericht

vom 10. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von Belang.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

S. M ai von der mazedonischen Front: Westlich und 
nördlich von Bitolja heftiges Geschützfeuer mit 
kurzen Unterbrechungen. Feindliche Infanterie- 
gruppen, die gegen Peristeri P lanina vorzudringen 
versuchten, wurden leicht abgewiesen. An oer 
ganzen Front im Cerna-Bogen den ganzen Tag 
Wer und wahrer^) der Nacht ununterbrochen leb­
haftes Geschützfeuer, das gegen die Höhe 1050 und 
nordöstlich von Makowo zeitweise die Heftigkeit von 
Trommelfeuer erreichte. Starke feindliche Infaw- 
Lerie-Abteilungen, deren Ansammlung in den vor­
dersten Gräben bemerkt wurde, konnten keinen An­
griff unternehmen, da sie unsererseits unter heftig­
stes Vernichtungsfeuer genommen wurden. Ver­
einzelte Kompagnien, denen es gelang, die Gräben 
zu verlassen, mußten unter der Wirkung aller 
Waffengattungen und teilweise nach Bomben- 
kämpfen zurückfluten. Nur im östlichen Teile des 
Cerna-Vogens konnte der Feind einen heftigen An­
griff unternahmen; aber dieser scheiterte unter 
schwersten Verlusten für ihn. Gegen Mittag ver­
mochten die feindlichen InfanterieLruppen nach 
neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung einen- 
weiteren Angriff nordöstlich von Makowo zu unter­
nehmen; aber auch dieser wurde durch Geschützfeuer 
abgeschlagen. Während der Nacht schritt der Feind 
zum Angriff auf die beiden Flügel unserer Stell- 
UMen im Cerna-Bogen, der jedoch gleichfalls voll­
ständig zusammenbrach. — Östlich der Cerna hat sich 
das feindliche Geschützfeuer merklich gesteigert. Im  
Laufe der Nacht griffen einzelne Gruppen wieder­
holt in Richtung der Ortschaft Stravina an; sie 
wurden jedesmal durch Sperrfeuer zurückgetrieben.
Gegen Mitternacht schritt der Gegner zu einem 
heftigen Angriff auf Gradesnica, wurde aber mit 
großen Verlusten abgewiesen. — I n  der Moglena- 
Ge^nd wurde die KmnpstätigLmt lebhafter. Wäh­
rend des ganzen Tages Geschütz-, Gewehr- und Ma- 
schinengewehrfsuer. Eine feindliche Infanterie­
gruppe versuchte gegen das Dorf Nonte vorzugehen, 
wurde aber durch unser Feuer vertrieben. — West­
lich des Wardar den ganzen Tag und die ganze 
Mcht über heftiges Geschutzfeuer mit geringen 
Unterbrechungen. Während der Nacht versuchten 
Lei Alcak Mahle mehrere Infanterie-Abteilungen 
vorzurücken, wurden aber durch Gewehr- und Ma- 
schinengewehrfeuer zurückgewiesen. Während des 
ganzen Tages unterhielt der Feind äußerst heftiges 
Geschütz-, Maschinengewehr- und Gewehrfeuer gegen 
unsere Stellungen südlich Dojran. Um sie in Besitz 
zu nehmen, unternahmen die Engländer nach­
mittags und nachts mehrere, mit größter Hart­
näckigkeit geführte aufeinanderfolgende Angriffe.
Der erste setzte um 9 Uhr abends auf der ganzen 
Front des Dojransees bis zum Dorfe Karacheli ein.
Er wurde von mehrfach gestaffelten Kolonnen 
unternommen, die unsererseits mit heftigem Ge­
schütz-, Gewehr- und Maschinengewehrfeuer empfan­
gen wurden und unter schwersten Verlusten für den 
Feind zurückfluteten. Gegen 11 Uhr abends 
schritten die Engländer zum zweiten Angriff, der 
das gleiche Schicksal teilte. Nur an einem Punkte 
gelang es ihnen, in unsere Stellung einzudringen;
Loch wurden sie durch Gegenangriff wieder heraus- 
MworiLtt. Etwa um 4 Ubr nachts unternahm der M irne

Feind einen noch wütenderen Angriff. Es gelang 
ihm auch an einem Punkte, in unsere vorgeschobenen 
Gräben einzudringen; aber ein Gegenangriff, den 
das tapfere 34. Regiment von Trojan mit dem 
Bajonett unternahm, warf ihn Liberall aus unseren 
Stellungen wieder heraus, wobei er große Verluste 
erlitt. Eine halbe Stunde danach versuchten die 
Engländer einen neuen Angriff, wurden aber ziem­
lich leicht geworfen. — An der Velasioa Planina 
und an der Strüma die gewöhnliche Geschütztätigkeit 
rmb SLreifwachen-Scharmützel.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

9. M ai heißt es ferner: Orient-Armee: Artillerie­
tätigkeit an der ganzen Front Britische Flugzeuge 
haben feindliche Depots bei Dedeli und Pafforca 
mit Erfolg mit Bomben beworfen. Entgegen den 
Behauptungen des deutschen Berichtes vom 8. Mai 
haben wir keinen Angriff im Eerna-Vogen unter­
nommen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
9. Mai lautet:

Ixakfront' Auf persischem Gebiet wiesen unsere 
Vorposten östlich von Suleimanieh einen von 
rumscher Kavallerie mit Unterstützung von Artil­
lerie versuchten Angriff ab. Am Euvhrat griff eine 
unserer Reiter-Abteilungen in der Gegend von Fel- 
ludscha einen feindlichen Personenkraftwagen an, 
Lötete 2 Offiziere und einen Mann und erbeutete 
den Wagen mit dem darin befindlichen Gepäck und 
Aktenstücken. Am Tigris machte eine unserer 
Kavalleriepatrouillen einen gelungenen Überfall 
auf eine feindliche Transvortkolomne. Mehrere 
englische Begleitmannschaften wurden getötet und 
verwundet.

Kaukastisfront: An der ganzen Front herrscht 
völlige Ruhe.

Sinaifront: Vom rechten feindlichen Flügel her 
versuchte stärkere feindliche Kavallerie eine unserer 
vorgeschobenen Eskadrons zu überfallen. Der Ver­
such scheiterte: die feindliche Kavallerie ging
wieder zurück.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

9. Mai heißt es ferner: Kaukasusfrent: Nordwest­
lich von Senneh drangen unsere Abteilungen in der 
Richtung auf Djenaveru weiter vor. An der 
übrigen Front beiderseitiges Feuer von Erkun­
dungsabteilungen und Aufklärern.

Die Kampfe zur See.
AvsLmals 32 000 Tonnen im MiLtelmeer versenkt. 

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden nach neuen Meldungen 

9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32 000 Tonnen 
versenkt, darunter am 11. April der italienische 
mit Munition beladene Dampfer „Candia" (1045 
Tonnen); am 14. April der französische Dampfer 
„Gange s6886 Tonnen); am 16. April ein unbe­
kannter bewaffneter Dampfer von etwa 5000 To., 
aus einem Geleitzua heraus; am 21 April der eng­
lische, tiefbeladene Dampfer „Warrion" s3674 To.); 
am 25. April der bewaffnete englische Dampfer 
„Nermold*" l3264 Tonnen), mit 4500 Tonnen Koyle 
auf dem Wege nach Port Said; am 26. April der 
italienische Segler „August Tarantol" s200 To.). 
mit Phosphat von Tunis nach Vlexandrien; am 
28. April der englische Dampfer ^Pontiac" s3345 
Tonnen), mit 5260 Tonnen M ais, Weizen und 
Gerste für Italien .

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes.

Stütze für den gegenwärtigen, sehr ernsthaften 
Unterfeekrieg. Zugleich legt sie einen großen Teil 
unserer Hilfsquellen für die gebührende Erhaltung 
unserer eigenen Hochseeflotte fest. Die deutsche 
Flotte birgt sich im Kieler Kanal einfach, weil 
dieses große Ingenieur-werk. das zu bauen die 
Deutschen klug genug waren, wahrend England 
törichterweise die strategischen Möglichkeiten seiner 
eigenen Küstenlinien unentwickelt ließ. einen Be­
standteil der deutschen Seeverteidigung ausmacht. 
Wäre die deutsche Flotte vernichtet, dann konnte die 
Masse unserer großen Kriegsschiffe in den Hafen 
zurückkehren, eine riesige Menge von Handelsfahr- 
zeugen würde für die Beförderung von Lebens- 
miiteln und andere wichtige Aufgaben frei. die 
große Schar kleiner Fahrzeuge» die mit unserer 
Hauptflotte zusammenarbeiten, könnte sich dem 
Schutze der Handelsstraßen und der Bekämpfung der 
Unterseeboote zuwenden» und Hunderttausende aus­
gebildeter Truppen und geschickter Zivilisten würden 
für Lie Unterstützung der militärischen Unter­
nehmungen in Flandern und anderswo verfügbar 
werden. So groß ist her Einfluß der deutschen 
Flotte fern vom Kriegsschauplatz. Daß die deutsche 
Flotte schließlich zum Kamvfs herauskommen, daß 
sie von der englischen Flotte geschlagen werden und 
daß die englische Flotte dabei die größten Verluste 
im ganzen Verlaufe ihrer Geschichte erleiden wird, 
ist nicht zu bezweifeln."

Versenkte Schiffe.
Die niederländische Telearaphen-Ngentur meldet. 

Der Motorschooner „Gruno" wurde von einem deut­
schen Unterseeboot in der Nordsee versenkt. Die 
Besatzung wurde auf das Leuchtschiff Noordhinder 
gebrächt. — Die dänische Gesandtschaft in London 
berichtet, der dänische Cchsoner „Jörgen Offen" sei 
auf der Reise ven Amerika nach England mit Holz­
ladung im Atlantischen Ozean versenkt worden.

Nach einer Meldung aus Rotterdam waren bet 
Lloyds bis zum 6. Mai einschließlich Meldungen 
über 80 Cchiffsversenkungen seit dem 1. Mai ein­
gelaufen. Im  gleichen Zeitraum des April waren 
nur 41 Schiffe als in Verlust geraten gemeldet.

Die Blockade Deutsch-Ostasrikas.
Der holländische Minister des Auswärtigen 

macht bekannt, daß nach einem Bericht des nieder­
ländischen Gesandten in London die Blockade von 
Deutsch-Ostaftika künftig auf den Teil der Küste 
beschränkt werden wird, der zwischen 6. Grad 40 M i­
nuten südlicher Brette uckd 10. Grad 30 Minuten 
südlicher Breite liege.

Wirkungen des Unterseebootkrieges.
Nach dem „Verl. Lok -Anz." meldet die „Neue 

Zürcher Zeitung" aus dem Haag. in Amsterdam sei 
gestern seit drei Monaten das erste am eHkanische 
Petroleumschiff angekommen. I n  der Woche vom 
22. bis 29. April seien im Notterdamer Hafen nur 
sechs Schiffe eingelaufen und keines ausgefahren. 
Gs sei dies der schwächste Verkehr seit Beginn des 
Unterseebootkrieges.

Eine dänische Stimme.
„Ekstrabladet" (Kopenhagen) vom 7. Mai 

schreibt: Im  April wurden 1 000 615 sonnen
Schiffsraum versenkt. Diese Zahl ist lehrreich zu­
gleich und furchtbar. Obgleich taufende von Ge­
hirnen in Bewegung gesetzt sind. um ein Mittel zur 
Unschädlichmachung der Unterseeboote zu finden, 
obgleich die Verbandsmächte über uneingeschränkte 
Mittel und über eine Flotte verfügen, gegen welche 
diejenige der Mittelmächte ein Spielzeug ist. ver­
mögen sie doch die Handelsrouten auf dem Welt­
meere nicht freizuhalten Die Statistik zeigt im 
Gegenteil ein weiteres Steigen der Torpedierungen, 
und die leitenden Politiker; Admirale und Generale 
des Verbandes geben offen zu, daß sie nichts gegen 
die Unterseeboote ausrichten könnest. wenigstens 
bis jetzt noch nicht. Unterdessen -wird Eurova aus­
gehungert. Auf eine fürchterlichere Weise als diese 
hätte Deutschland auf Englands Blockade und die 
höhnische Zurückweisung des deutschen Friedens­
angebots nicht antworten können.

Ja , wenn:
Im  „Daily Telegraph" schreibt ein Mr

v !e  Zusammenkunft in 5Loäho!m.

gemäßigten Sozialisten unter 
nows, ferner die gute Hälfte der PeLerslw^
Garnison und beinahe alle Truppen an der 
und in den übrigen Städten Rußlands. ^  
Strömung sei für unbedingte Fortsetzn^ 
Krieges an der Seite der Alliierten. Dis ^  
Strömung unter der Vormundschaft des Arbel . 
und Soldatenrates umfasse die Mehrheit der ^  
tersburger Arbeiterschaft und die Hälfte der ^  
tersburger Truppen. Sie verfüge über seh* 
materielle Macht und fordere baldmöglichst 
Einstellung der Demokratien Europas. Die dN 
Strömittyg verkörpere sich in Lenin mit seinen 
Hangern und fordere den sofortigen Übergang 
Staatsgewalt auf das Proletariat und die M 
Lige Beendigung des Krieges um jeden Preis-

General NuM  feines Postens enthoben.
Die Petersburger Tels-graphen-Agsntur - ^

Die einstweilige Regierung hat den General .
als Mltglrev

meldet:

unter Belastung in seiner Stellung 
des Reichsrates und des Kriegsrates vom 
fehl der Nordfront enthoben.

Rücktritt des französischen Botschafters. 
I n  Kopenhagen eingetroffene russische

W er die Stockholmer Sozialisteirzusammsnkunst enthalten die Nachricht, daß der' l r a n M ^  
erfahren „Dagsns Nypheter". daß als Vertreter l Botschafter Palölogue von se in «  Petersburg 
^  '  ̂ «r— Posten zurückgetreten sei und zusammen mit ^

White
Charles

„Die deutsche Flotte besteht noch im wahren 
des Wortes uriÄ ist eine unberechenbare

Dänemarks Staaning und Madsen und als Ver­
treter Norwegens Ole Lian, Jakob Vidnaes und 
Magnus Nielsen hier eingetroffen sind. Sie 
werden heute mit dem schwedischen Ausschutz, der 
aus Vranting. Hermann Lindguist und Möller 
besteht, eine vorbereitende Beratung abhalten. 
Man beabsichtigt, daß die standinavisch-hoNändische 
Abordnung bei den bevorstehenden Besprechungen 
mit Bertretergruppen der einzelnen kriegführenden 
Länder besonders verhandeln und zwischen ihnen 
vermitteln wird. Man hofft sicher auf das Kom­
men der russischen Sozialdemotraten. Auch die 
französische Minderheit hat bereits zugesagt. Von 
Amerika ist Eads Howe als Abgeordneter der I n ­
ternationale aus Brooklyn nach Stockholm abge­
reist.

England lehnt ab.
Reuter meldet aus London: Der nationale 

Ausschuß der Arbeiterpartei hatte gestern im Un­
terhause eine Sitzung und beriet über die Einla­
dung der holländischen Sektion des internationalen 
sozialistischen Büros zur sozialistischen Konferenz. 
Der Ausschuß faßte den Beschluß, sich in keiner 
Weiss an der vorgeschlagenen Konferenz zu betei­
ligen. Die Enrberufung der Stockholmer Konferenz 
sei ein regelwidriger Schritt. Die Konferenz habe 
augenblicklich keinen bestimmten Zweck und werde 
keinerlei Befugnis besitzen. Es wurde ferner be­
schlossen, Vorkehrungen Zu treffen, eins Konferenz 
der Arbeiter und sozialfftischen Parteien ' aller 
alliierten Länder einschließlich der Bereinigten 
Staaten im Ju n i in London abzuhalten.

Der Beginn der Stockholmer Konferenz.
Der erste Teil der Stockholmer SoZialistenkon-- 

fersrH, der die Sonderberatungen umfassen wird, 
wird am 15. Mai beginnen. Gegen Ende Juni 
hofft man zu größeren gemeinsamen Verhandlun­
gen zu gelangen. Ebenso wie der Nationalaus» 
fchuß der englischen Arbeiterpartei beschlossen hat, 
keine Delegierten nach Stockholm zu schicken, ent­
schloß sich auch die Konferenz des äußersten sozia­
listischen Flügels in Petersburg, an dem Kongreß 
in Stockholm nicht teilzunehmen.

„Der Friede rchne Annexionen*.
I n  der Besprechung, die Bergbjerg mit der 

Vertretung der deutschen Sozialdemokratis gehabt 
hat, ist, wie der sozialdsmokraMchs Parteivorstand 
im „Vorwärts" schreibt, der Frieden ohne Annexi­
onen, mit dem selbstverständlich die Unversehrtheit 
auch unseres Landes gegeben sei, die Grundlage 
der Verhandlungen gewesen. Gins freundschaft­
liche Übereinkunft über Grenzberichtigungsn, wie 
sie auch seien, sei dadurch nicht ausgeschlossen. Nie­
mand würde deshalb den Krieg auch nur um einen 
Tag verlängern wollen.

Nie VsraZKge in VetsrZhnra.
I n  Petersburg scheint die Ruhe noch nicht wie­

der eingetreten zu sein. Dafür sprechen die mannig­
fachen Versuche der gesamten Ententepresse, die 
Zustände in Petersburg in möglichst rosigem Lichte 
darzustellen. So meldet „Corners della Sera" aus 
Petersburg, die Ruhe dauere an. Charakteristisch 
für die russische Politik sei dies Aufschäumen von 
Bewegungen, diese Abwechselung von Explosionen 
und Ruhepausen. I n  der gegenwärtigen Krisis sei 
es der Regierung nochmals gelungen, ihre Stellung 
zu retten. Der Kommandant Kormloff besuchte 
die Petersburger Kasernen, um die Stimmung der 
Massen der Soldaten kennen zu lernen; ein Teil 
der Garnison sei regierungsfreundlich, ein anderer 
schwanke zwischen Gehorsam gegenüber der Regie­
rung und gegenüber dem Arbeiter und Soldaten- 
rat, ein dritter Teil sei der regierungsfeindlichen 
sozialistischen Propaganda zugänglich. Ein Re- 
serve-Infanterie-Rsgiment zum Beispiel Habs als 
erstes bei den letzten Bewegungen eingegriffen. 
Kormloff versuche jetzt unter dem Vorgeben eines 
drohenden deutschen Angriffes ein besonderes Korps 
aus regierungstreuen Truppen zu bilden.

Im  „Verl. Tagsbl." werden die drei Strömun­
gen in Rußland besprochen. Die erste werde von 
der provisorischen Regierung verkörpert und um­
fasse alle Mittelklassen» die neue Bürokratie und die

französischen Munitionsminister 
Frankreich zurückreisen werde.

Thomas

provinzlalnachrichten.
Briesen. 10. Mai. fKreissynode.) 

hier im Saale des Kreishauses die 
Kreissynodö. Wegen der dringenden länd­
lichen Arbeiten waren die Mitglieder 
lichen Gemeinden nicht ganz vollzählig 
Nach Eröffnung der Tagung durch Gesang. ^  ^  
und Schriftverlesung wurden als M^eordnsr 
Provinzialsynode. die in diesem Herbst 
treten soll. gewählt: Superintendent er
und Landrat Barkhausen. als Stellvertreter Pl ^  
Gshrl und Rittergutsbesitzer Matches. „ir-
Vorlage des koniql. Konsistoriums: "Aufgabe ^  
Erhaltung der kirchlichen Jugendpflege rn ^  
meinden des Kirchsnkreises nach den Anweich^^ 
der den Geistlichen überwiesensn Denkschnll 
Ev. Oberk'rchenrats" sprach als Berichtes ^
Pfarrer Wa!ter-Hohenk':rch. Er betonte, dav ^  
kirchliche Jugendpflege an die Familie, als 
reckten Boden für die Heranbildung des ;u 
Geschlechts, anknüpfen, den Familiensinn parken ^

zu selbständigen christlichen PersönlilAmten ^  
dem Vorbilds Jesu und zu treuen Gliedern 
evangelischen Kirche. GrunMtzlich mun sie 
samte Jugend der Gemeinden zu ersassen 
beide Geschlechter und alle Stände, um ihr tn 
besonderen inneren Nöten zu helfen und M ^  
Solche Jugendpflege als notwendiges , rkeirb 
Gemeindepflege gehört zum Pflichtentreis ^  
lichen und Gemsindekirchenrat, fordert lebe 
Teilnahme der ganzen Gemeinde und rann 
getrieben werden ohne Fühlungnahme mrt den ^  
kirchlichen Ingendorganifatioiren. . ^.rschsN
sprechung wurde besonders das Verhältnis M  
kirchlicher und staatlicher Jugendpflege ttorterr ^  
die Frage besprochen, ob sich für dre nrw - 
Jugendpflege ein fester Verein oder Eine wre 
einigung empfiehlt. Sodann berichteten vre 
dalvertreter über die verschiedenen 3 u>erge 
sicher Lisbesiätigkeit in den Gemeinden des 
kreisss, nämlich über Gustav Adolf-Verein. ^ 
Mission, Heidenmission und deutsche L utycrstiN ^ 
Zum Schluß wurden geschäftliche A n g eleg en ^^  
erledigt und mit Gebet und Gesang drs 
bandet. pfe

o Konitz,"41 Mai. (LandtagsersatzwM mr ^
Kreise Konitz. Schlochau und Tuchel.) de* 
erfolgten Landtagsersatzwahl für die Kreise 
Schlochru. Tuchel wurde als Nachfolger 
besitzers Stanislaus Reufchel aus Osterwrck^ 
meinsams Kandidat der Konservativen, 
Lrumspartei und des Bundes der Landwirte 
gutsl>esitzer Graf Kurt Strachnmtz in A
Kreis Liegnitz. gewählt. Graf Strachwrtz 
vor kurzer Zeit Kriegslandrat des Krerres ^

Msrienwerder, 9. Mai. süber den 
Gasanstalt durch die Stadt) zum Preise von ^  ^  
Mark berieten die Stadtverordneten in -es
rigen Sitzung. Die Gasanstalt hat der Staor g 
mit ihr bestehenden Vertrag zum 1. Oktooe ^  
gekündigt. Eine endgiltige Beschlußfassung rst Y ^  
noch nicht erfolgt, diese soll vielmehr in 
aller Kürze anzuberaumenden neuen Sitzung 
finden.

Marien bürg. S. Mai. fDom Zuge v^*Weir- 
und getötet) wurde der aushilfsweise lw ^  
bahndienst beschäftigte Wehrmann Otto Chasig^e, 
Krummfließ, Kreis Ortelsburg. Der DerunS ^^h- 
Vater von zwei Kindern, befand sich in 
der Weiche im Gleise und hatte den einsaht 
Güterzug nicht bemerkt.

Dirschau. 10. Mai. sDie S tad tv e ro rw ^ ^  
Versammlung) beschloß in ihrer gestrigen 
die Annahme einer Schenkung von 10 0M) 
die durch den verstorbenen Kommerzienr^r ^  
cate und dessen Erben zum besten der Anne ^  
Stadt Dirschau erfolgt ist. Den städtischen 
amten wurden die Kriegsbeihilfen in vnr 
Weise wie den staatlichen Beamten echöht.

r Argsnan, 10. Mai. sErgriffener ^
Der Kleingeldverkehr.) Der Arbeiter. 
fanterist Joseph Wftczak von hier hatte 
13. März von seiner Truppe in Gent 
eigenmächtig entfernt und war zu ihr 
gekehrt. Gin belgischer Bauer hatte ihm 
kleider gegeben und ihn für einige Wochen rn ^  
genommen. In  einer der letzten Nachte 
kier ein und hielt sich bei seiner Frau ver 
Gelegentlich einer Haussuchung wurde er 
versteckt entdsÄ und verhaftet. Dir 
hat W. meistens nachts als „blinder 
gemacht. — Nachdem die Ankündigung o 
Außerkurssetzung des Silber- und Nickelgelde 
die Zeitungen ging, ist hier jetzt im DAkew 
größere Menge des bisher vermißten Krer v 
zu bemerken. . ^

6 Strelno, 10. Mai. (Gründung 
Wässerungsgenossenschaft.) Nachdem die rn oe 
Sammlung vom 26. April 1916 in Strel 
Interessenten einer zu bildenden Entwar? 
genossenschaft Strelno—Busch beschlossene ^



L^kIegterungsprMmrvm «nrHmW «scha». Nimmst erf^st Schtzragmchm«. Der MerpMs im 
--- «ntwaüeninaEnnkrLnkiLntt Strekn«»—« s l»  i«  Kleinhandel wird, gemäß dem Preise im übrigen

Reiche, wieder auf 28 Pfg. erhöht werden. Es wird 
sodann über die Marmeladen-Not in der Stadt ge- 
sprachen, die hoffentlich im nächsten Winter nicht 
wiederkehrt. M e  mitgeteilt wird. wird auch weder 
Frühobst noch FrühgemÄfe beschlagnahmt werd«,, 
vorausgesetzt, daß der Handel nicht versagt. Gin 
städtisches Mitglied sprach den Mitgliedern vom 
Lande den Dank der Frauen der Stadt aus für die 
reichliche Versorgung Thorns besonders mit Eiern, 
mit der Bitte darin fortzufahren: es wäre doch ein 
trauriger Airstand, auf die Stadihühner allein an-

H°^nwässerungsgrn^flenschaft Strelno—Busch im
H Kamin, Kreis Flatow, i l .  Mai. f D r e i  
i ^nschrn v e r b r a n n t . )  Gestern Nacht brach 
z'v ^arnowskischen Hause Feuer au». Bei diesem 
^  wieder „Flatower Zeitung" gemeldet wird, 
„5. Arbeiterfrau Brünn, deren 15jährige 

erne 5jährige Enkelin umgekommen.

Rnöolph Reichenau. 
ein westpreußischer Dichter.

(Zu seinem 100. Geburtstage.)
Rudolph Reichenau, ehemals so beliebt und ge- 

wurde am 12. Mai 1817 in Mariemverder 
Oberen als der Sohn des königl. Medizinalrats 

Kreisphysikus Dr. Michael Reichenau und dessen 
^ttin Johanna Friederike, geb. Weichel. Nach 
Ein Abgang vom Gymnasium feiner Vaterstadt 

midiste er in Königsberg und Bonn die Rechte 
?rd begann seine juristische Laufbahn Lei dem 

ppellationsgericht in Marienroerder. Wegen 
Kränklichkeit gab er aber bald diese Tätigkeit auf. 
^ sich ganz der Schriftstellerei zu widmen. Im  

1859 zog er nach Berlin, besuchte im Sommer 
Wohnlich die Schweiz und lebte unrermahlt sehr 
r̂ückgezogen. Reichenau erreichte ein Alter von 
ver Jahren. Sein bekanntes Werk führt den 

^ b l „Aus unseren vier Wänden", Bilder aus dem 
fugend- und Familienleben, in. erster Gesamt- 
Ergäbe 1877 bei Fr. Wilh. Erunor in Leipzig, 
ann iggg in neuer Volksausgabe ebendaselbst er­

zenen. Es ist ein prächtiges Heimatsbuch, das da 
"" uns lregt und „vom ersten Kindesschrei und 
Nten Lächeln bis zur Altersruhe im Großvater- 
Îlel" gemüt- und humorvoll« Bilder aus dem 

Mische.«, Familienleben vor unseren Augen ent- 
Auch T h o r n  kommt darin vor, nämlich in 

^  Kapitel wo Temoisekle „Nosinenriekchen" zu 
^kMenzsus auf den Bast fährt, und Kusine Linchen 

Thorn, die in Marienwerder zum Besuch weilt 
. . deshalb zu Exzellenzens auch noch nachgebeten 

so köstlich altklug bemerkt: „Bei uns in Thorn 
llr« so etwas ein reines Ding der Unmöglichkeit, 
. Ranzig erst recht", wogegen Demoiselle Riekchen 
"̂fach so tut, als fei sie „jede Woche zweimal bei 

^kZellenzens". Vielleicht bekommt der geneigte 
Lust, es einmal mit dem wunderschönen Buch 

§  versuchen, falls er es noch nicht kennen sollte.
wird ihm Stunden ungetrübten Genusses be- 

2'teu, und er wird des westpreußischen Dichters 
^üolph Reichenau mit Verehrung gedenken.
^  W a l t h e r  Domansky«Danzi g .

Lokalnachrfchten.
Thorn, 11. Mai 1817.

sin̂ - lA uf de m Felde der Ehre ge fal l en)

s.^r g aus Schneidemühl: Eerichtsreferendar, Vize 
j^webel und Flugzeugführer Oskar K o l l ,  Sohn 
9 „, Ko ui merzienrats Patschte in Danzig-Langstchr; 
s.1?tnant Alfred B r i m m e r a u s  Bromberg: Vize- 
Ä»weber Fritz Koch aus Bromberg: Grfatz-
.̂ lervist Waldemar Leetz aus Bromberg: Mus- 
,?>er Ernst I a n i t s c h k e  aus Bromberg: Klemp- 
. r̂meister Leopold I a h n  sPion. 23) aus Grau- 
O !  Musketier Gustav E ö r k e  (Zns. 128) aus 
"vhenkirch. Kreis Briesen.

l D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  ers ter Klaffe 
^ e n  erhalten: Lehrer M a x ^ M o h ^ u p t  aus

«.Klaffe, die türkische silberne Lrakatmedaille mit 
'-Uwertern und der türkische Eiserne Halbmond ver- 
.^yen wurden. — Mit dem Eisernen Kreuz 
s^.Eiter Klasse wurden ausgezeichnet: Kriegs- 
^,7?^ Vizefewwebel Walter Hirsch,  Sohn des 
s^HN'ats H m Schwetz: Unleressizier Joh. K a - 
^ U b o w s k i  sPion. 17) aus Dirschau; Fähnrich 

E a r s k i  aus Graudenz; Wehrmann Paul 
r v i n s N  aus Graudenz.

^  r  ̂ Stadtwachtmeister» Vizewachtmeister d. L.
aus SchSnsee, Kreis Briesen, erhielt 

bulgarische Tapferkeitskreuz 3. Klasse mit 
Npj êrLern, nachdem er vorher zum Offizier- 

^Vertreter befördert worden war. 
hr77 ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
Ä -r ) ist dem Fräulein Luise S L a e m m l e r ,  
fg/M erin der Haushaltungs- und Gewerbeschule 

* Mädchen in Thorn. verliehen worden.
lA n R e ich s  münde n)  wurden ems-

^ 4  Mark Einpfennigstücke. 
v p ^ . ^ a u d w r r t s c h a f L l .  H a u s f r a u e n -  
nu^kln.) Gestern fand im „Tivoli" eine Mit- 
!tz^^rsamm!ung statt, die gut besucht war. Die 
t z n ^ l t z e r i n  verliest zunächst ein Schreiben des 
die des Roten Kreuz-Vereins, in welchem

Mitglieder gebeten werden, zwei Schwestern 
Kk Roten Kreuz, die der Erholung bedürftig, bei 
ys7.?ufzrmebmen. Mit grösster Bereitwilligkeit ver- 
sch'Meten sich die Anwesenden durch Namensunter- 

Schwestern wahrend der Sommermonate 
tzi'^eundschaft zu gewähren. Hierauf wurde die 

erörtert. Dank den Bemühungen der 
N>..̂ lreder, welche mit grossen Opfern an Zeit und 

die Sammeltätigkeit ausgeübt haben, ist 
reichlich mit Eiern versorgt worden. So 

IvvAsich drei Mitglieder der Arbeit unterzogen, 
Eier zu sammeln, auszupacken, zu zählen, 

verpacken, zu versenden, wozu sie ihre 
Waschkorbe gaben, die sie beschädigt, teilweise 

^^schlagenen Schlössern zurückerhielten, — 
läi ;̂ in opferwilliger Erfüllung einer - vater- 
sonMen Pflicht! Wie die Vorsitzer in mitteilte, 

Lieferung für Thorn, das auf die Eiernder 
b̂rchner angewiesen bleibt, eingestellt werden, 

Dock r.*lin und andere Großstädte mehr zu bedenken, 
in die Lieferung an die Niederlage des Vereins 
ênn  ̂ Baderstraße vorerst noch weiter gestattet, 

Äwoo, ^*üLer von den Sammelstellen, die zu diesem 
r eingerichtet werden müssen. Buch geführt 
'^aß eine staatliche Kontrolle, mit Jnan- 

Htz^Vahsne eines Teiles der Eier bei herrschendem 
ist. Die Sendung in die Stadt 

Zukunft nur mit Aufklebung des vorge- 
dvenen roten Zettels mit Ausweis geschehen.

- , . . . ReichsverLandes.
über die Aufgabe der Landfranen im Kriege, die 
vor allem darin bestehe, die Ernährung des Volkes 
sicherzustellen. Dazu gehöre auch. Sammelstellen 
einzurichten, wo auch die kleinsten Mengen für die 
Städte verwertet werden. Es empfiehlt sich, daß 
eine Frau dies Amt ehrenamtlich übernimmt und 
das Einsammeln durch eine Arbeiterin ausMren 
läßt, die dazu angespornt wird, indem sie mit ein, 
zwei Prozent von dem Eingesammelten entlohnt 
wird. Es darf nicht zuviel Minderwertiges ge­
liefert werden. Vom 15 Mai ab darf nur gegen 
Schlußschein gekauft werden, sodaß Wucher ausge­
schlossen ist, da die Einkaufspreise auf dem Schein 
vermerkt sind. Eine Einkochküche wäre nötig, da 
viel minderwertiges Obst eingeliefert wird. In  der 
Erzeugung möge nichts neues versucht, lieber das 
alte erweitert werden, wie z. V. der Anbau von 
Gemüse und in der Geflügelzucht, woriiber. Mich ge­
führt werden sollte Hühner sollte man höchstens 
zwei Jahre alt werden lassen. Statt Vruteier 
empfiehlt es sich. gute Eintagsküken zu kaufen. Als 
Stallung dient am besten ein Frühbeet, mit fest­
gestampftem und mit Erde überstreutem Dung, die 
gefegt und zeitweise erneuert werden muß. Für 
Lüftung sorgen schmale Öffnungen, welche das Un­
geziefer nicht durchlassen. Eine Öffnung. d:e durch 
einen Mauerstein geschlossen werden Kran. gestattet 
das Aus- und Einschlüpfen; das Futter wird im 
Frühbeet gegeben. Die Vortragende empfahl den 
Gebrauch von Handpflügen, mit welchen ein Viertel- 
morgen Kartoffeln in einer Stunde angepflügt 
werden könne und dann nur noch Hackarbeit zur 
Beseitigung des Unkrauts erfordere. Ölfrüchte 
sollten angebaut werden, zumal fe-der 60 Pfund be­
halten dürfe: mit 2 Pfund Mohnsamen, die je 
65 Pfq. kosten, könne ein Morgen bei dünner Aus­
saat, die erwünscht, bestellt werden. Ziegenfleisch. 
Leberwurst usw. kann in einfachen Blechbüchsen, 
denen der Deckel aufgepreßt, nicht gelötet, wird, 
aufbewahrt werden. Sehr zu empfehlen ist auch 
das Konservierungsmittel ..Jela", durch welches 
Würste, die darin eingetaucht, mit einer paraffin- 
artigen Schicht überzogen werden, die erhärtet und 
für Mäuse undurchdringlich ist. Das Mittel, das 
immer wieder verwendet werden kann und das 
Pfund 5 Mark kostet, ist zu beziehen von der „Kon- 
servierungs-GefellsKaft in Marienfelde". Möglichst 
viel zu erzeugen und alles aufs beste zu verwerten, 
ist die Forderung der Zeit und vaterländische 
Pflicht? Um dies zu erreichen, sollten auch die 
Mädchen, gleich den Söhnen, eine gute Ausbildung 
erhalten. Der Dank des Volkes ist denen gewiß, 
welche diese Pflicht erfüllen!

— ( Thor  n e r WochenmarkL. )  Der heutige 
Gemüsemarkt war mit Radieschen stark versorgt̂  
sodaß der Preis auf 10 Pfg. das Bündchen herab­
hing. Schnittlauch hielt sich noch im Preise von 16 
bis 20 Pfg. das Bund. Mohrrüben waren nur noch 
wenig, vom Lande kommend, vorhanden. Kohlrüben 
nur in minderwertigen Resten. Rhabarber, der ver­
einzelt schon früher aufgetaucht, ist jetzt wieder er­
schienen und wurde zum Neuheitspreise von 1,20 
Mark das Pfund abgegeben Auch Spinat war, 
wider Erwarten, schon am Markt und fand zum 
Preist von 1 Mark das Pfund schnellen Absatz 
Spargel, der schon hervorlugt, hätte schon heute vom 
Rhein aus dem Freiland angebracht werden können, 
doch schreckte der geforderte Großhandelspreis von 
1.20 Mark und, für Suppenspargel, 80 Pfg.; vorerst 
war nur etwas Treibhausspargel am Markt. 
Stauden, Stiefmütterchen. Vergißmeinnicht, Nelken 
u. a., waren in reiLer Menge zu haben. —- Der 
Fischmarkt war gut bestellt, wenn auch nicht ganz 
lo reich wie am vorigen Freitag. Auch eine neue 
FifcharL, Döbel, für die ein Höchstpreis nicht fest­
gesetzt, war in den Handel gebracht. Weichselfische 
in schönen Exemplaren waren einige Zentner ge­
liefert. ebenso Lachse, der im frischen Zustande noch 
den alten Preis von 3.20 Mark hielt, während der 
Preis des schwachgeräucherten Lachses von 8 auf 
6 Mark das Pfund ermäßigt war. Breitlinge, die 
immer noch zu haben, wurden schon gestern Nach­
mittag in der Scheffferschen Fischhalle, wo sich gegen 
150 Käuferinnen eingebunden hatten, ausverkauft.
— Der Geflügelmarkt war besonders mit Trut­
hühnern ziemlich reichlich versorgt, doch stockte der 
Absatz, weil die Preise sehr boch waren. Für erneu 
Truthahn wurden 55 Mark. für eine Truthenne von 
mäßiaem Gewicht 28 Mark gefordert, für eine Gans 
sogar" 6 Mark das Pfund Lebenvgewrcht.

— sDer P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

- -  ( G e f u n d e n )  wurden eine kleme Schnupf­
tabaksdose. eine Handtasche, ein Rosenkranz, ein 
Revolver und eine Bernsteinkette.

Dampfer rmd drei Segler mkk 21YW Tonnen ver­
senkt. Unter den Versenkten Schissen befinden sich 
u. a. folgende: der bewaffnete englische Dampfer 
Hawildar" (4911 Tonnen), Ladung Zucker; ferner 

zwei große bewaffnete Dampfer und ein Dampfer, 
Ladung anscheinend Baumwolle, deren Namen nicht 
festgestellt werden konnten. Die drei Segler hatten 
Holz für England geladen.

Vom BerfassunKsausschuß.
B e r l i n ,  11. Mai. Der Verfassungsausschrch 

des Reichstages beschloß heute, wegen des zeitigen 
Beginns der Vollversammlung den bisherigen Ar­
beiten durch Fertigstellung der Berichte einen ge­
wissen Abschluß zu geben und einige Tage vor dem 
Wahlzusammentritt der Vollversammlung seine Ar­
beiten wieder aufzunehmen und dann entweder die 
noch ausstehenden Antrage zu beraten oder aber in 
die Zweite Lesung der durchberaLenen Anträge ein­
zutreten, sofern dies infolge der Stellungnahme der 
Regierung ZK dem Beschluß erster Lesung angebracht 
erscheint. Ministerialdirektor Lewald erklärt, es sei 
nicht üblich. Zu den Beschlüssen eines Ausschusses 
Stellung Zu nehmen. Das geschehe nicht erst dann, 
wenn ein Beschluß des Reichstages vorliegt. Hier 
handelt es sich um so einschneidende und schwer­
wiegende Fragen, bie seitens der verbündeten Regie­
rungen nach den verschiedensten Seiten hin geprüft 
werden müßten, daß er nicht in Aussicht stellen 
könnte, daß die Regierung bereits in naher Zeit ihre 
Stellungnahme kundgeben könne. Anders liege 
vielleicht der Fall, wenn es sich um die Frage einer 
Zweckmäßigen Teilung-der Niesenwahlkreise Handelt. 
Hier liegt auch kein JnitiaLiv-Gesetzentwurf, sondern 
nur eine Entschließung vor auf einem Gebiete, auf 
dem die Nerchsleitung bereits Vorarbeiten be­
gonnen habe.

Der Arbeiter-Ausschuß 
wünscht einen eigenen Minister.

B e r n ,  11. Mai. „Corriere della Sera" meldet 
aus Petersburg: Wie man hört, wird sich der aus­
führende Ausschuß der Arbeiter mit drei oder vier 
seiner Mitglieder als Minister ohne Portefeuille, 
aber mit SLimmrecht am Kabinett LeLZMgen. Der 
Plan soll am Donnerstag zwischen Mitgliedern der 
Arbeiter-Ausschüsse von Petersburg und Moskau 
besprochen werden. Mit der einstweiligen Regie­
rung fanden hierüber bereits Beratungen statt.

Die Opfer des Winters im italienischen Heere.
B e r n ,  1S. Mai. Nach einer Mitteilung des 

italienischen Deputieren Ares soll die italienische 
Armee in den Wrntermonaten monatlich 80—99 999 
Mann, darunter 2699 Offiziere, infolge Erfrierens 
oder durch Lawinen und Krankheiten verloren 
haben.

Italienische Kundgebungen gegen den Krieg. 
B e r n ,  11. Mai. „Seeolo" upd „Carriere della

M M M e n .
w ei romtUchen Anfragen sind Name Stand und Adreffe 
des Fragestellers d-M H  anzugeben Anonvm Anfragen

lichen
Hinbli« uui
vom Abdruck der vollständigen Ziehungslisten der skandinavischen Delegierten, sowie 
preußischen Klassentc-Lterie ^Mand zu nehmen Ausschluß der der Intsrs * > - s m «  ^ --_ _ _ .esfentlichüna ist̂  inzwischen auf die Gewinne em- Freuden Parteren Kenn mw genommen.

wohl nicht stattfinden.

Versenkt.
A m s t s r d a m , 10. Mai. Der Humider Bericht­

erstatter des „Amsterdamer Hanvelsblattes" meldet, 
daß ein als Fischerfahrzeug verkleidetes deutsches 
Unterseeboot in der vorigen Woche in einen schot­
tischen Hafen an der Ostküste eingedrungen ist und 
den norwegischen Dampfer „Gerda" versenkt, sowie 
ein anderes Schiff beschädigt hat.

Borgbjerg in Rußland.
K o p e n h a g e n ,  19. Mai. Des hiesige Blatt 

„Socialdemokraten" bemerkt heute zu Borgbjergs 
Aufenthalt in Petersburg: Selbstverständlich hat 
Borgbjerg keine amtliche Einladung zur Stockholmer 
Friedenskonferenz überbracht. Er ist von unserem 
Blatte ausgesandt worden, um die Verhältnisse im 
neuen Rußland Zu studieren. SeLbstverständLich ist 
dagegen, daß er während seines Aufenthaltes Be­
sprechungen und Zusammenkünfte mit den leitenden 
russischen Parteigenossen gehabt und dabei mitge­
teilt hat, was er über die Anschauungen wußte, die 
in den deutschen, österreichischen, französischen und 
englischen Sozialistenkreise« herrsche«.

Zur Stockholmer Konferenz. 
S t o c k h o l m ,  19. Mai. „Cvenska Telegramm- 

byran" meldet: Die Delegierten der Parteien, die 
übereingekommen sind, die Stockholmer Konferenz

von dem zahl- 
Jnternationale äuge» 

Er Se-
fchlVeßNcĥ öOO Mark' ausgedehnt worden, sodaß nur grüßte die Initiative des Petersburger Wrbeiter- 
die kleinen Gewinne unberücksichtigt bleiben, wie die Entschließung vom 8. Mai, die noch

1.«« AiitNlia aus der  ̂ ..
die rleinen vuewinne rars durch die 8?nrschr»egAng vom u. no»tz

ver LEe/espieler in der Hauptsache wohl genügt sammsnzufuhren. Der holläM;ch°Mnd,navrsch- 
sein. Im übrigen liegen ja die vollständigen aint- Ausschuh ist fest ent,chloffe«. seme Arbeit weiter zu 
lichen Gewinnlisten bei den königl. Lotterie- verfolgen, was, wie auch in der Petersburger Ent»
Einnehmern ^r Einffcht schliehung bestätigt ist, nur nicht einem neutralen
dir Bcrlinrr Z^itungon ictzt wirdrr dir vollst,-N̂  ^ - «s-
digen Ziehungslisten veröffentlichn:. ?o kann das Lande möglich ist. D^r '̂ f̂chrch hat e.idZntig b -
aus nickt von uns erkennbare Ursachen zurückzu- schlösse«, mit der dsutschen Mmderhsit am 15., 16.
führen sein, da auch ste der Papier-Einschränkung „nd 17. Mai und mit den Delegierten der finnlän-
stch zu .unterziehen haben und Ausnahmen hrer «ozialisten am 18. nnd 19. Mai zu beraten.

Letzte Nachrichten.
Neue I^-BsoL-Erfolge nn Atlantischen Ozean.

es vorae- B e r l i n ,  11. Mai. Amtlich. Von unseren ...
geschehend Unterseebooten wurden im Atlantijchen Ozean vier mangelnder Ernährung hervorhebt.

bischen Sozialisten am 18. und 19. Mai zu beraten.
Ankunft von 1799 norwegischen Seeleuten.

K r i s t i a n i a ,  11. Mai. Hiesige Blätter mel­
den die Ankunft von etwa 1799 norwegischen See- 
Leuten aus England, wobei das Blatt „Sjöfarts- 
tideude" dastz schlechte Aussehen der Leute infolge

«qfifches D e m E
P e t e r s b u r g »  11 Mai. Meldung der Petsrs» 

Kurzer Telegraphen-Agentur. Die im Ausland ver­
breiteten Meldungen über einen Selbstmord Ssasa- 
nows sind falsch.

Verschwörungen gegen Venizelos. 
S a l o n i k i ,  19. Mai. HLvaemeldung. Di« 

Polizei Art eine Verschwörung gegen Venizelos ent­
deckt. Neun Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Die verhafteten Personen haben gestanden, daß sich 
der Mittelpunkt der Verschwörung in Athen befinde, 
wo ein Ausschuß von Militärs und Politikern sich 
gebildet, um einen Anschlag auf das Leben von 
Venizelos Zu machen. Die Untersuchung wird fort­
gesetzt. Man erwartet Enthüllungen vor Ent­
deckung Ver hauptsächlichsten Anstifter.

Aushebung amerikanischer Divisionen für Frankreich.
Wa s h  i n g t o n , 16. Mai. Reuter meldet: Die 

angekündigte Konferenz zur Besprechung der 
Armeevsrlage hat den Entschluß gefaßt, bald­
möglichst dem Kongreß einen Zusatzantrag vorzo­
gen, durch den RoosevelL ermächtigt wird, Divi­

sionen für Frankreich auszuheben und die Alters­
grenze von 21 bis 35 Jahren einbegriffen für die 
Aushebung mit Auswahl zu beseitigen.

Berliner Börse.
Die Börse zeigte zwar die gleiche zuversichlllche Stimmung 

wie an den Vorlagen, aber das Geschäft bewegte sich in we­
sentlich ruhiaeren Bahnen, da die Meinung zu Gewinnreali. 
sierungen offenbar wächst. Wenn infolgedessen eine Reihe 
besonders schnell gestiegener Papiere, wie Schantungbahn 
und Kolvniakwerte, sich etwas niedriger stellte, so standen 
dem andrerseits viele neue Kurserhöhunaeir gegenüber, so für 
Zintaktien auf die Meldung der Erböhung der Newyorker 
Zinkpreise und der angeblich bevorstehenden Erhöhung der 
hiesigen Zinkpreise. Schiffahrisakllen zogen gleichfalls wieder 
an und ferner stellten sich Phönix. Mannesmann, Oberbedarf, 
Niebsck und Petersburger internationale Handelsbank böher. 
Der Anlagemarkt war ruhig bei behaupteten Kursen. Gegen 
Schluß erfuhren Hirschkupfer und Gebrüder Vöhler erheblich« 
Steigerungen.

Ams t e r d a m.  10. Mai. Wechsel auf Berlin 37,52'j^ 
Wien L3.5?Ü„ Schweiz 47.60, Kopenhagen 69.82'!^ Stockholm 
72.95, Newyork 244,23, London 11,63, Paris 42,85. Nicht 
einheitlich.

A ms t e r d a m,  10. Mai. Leinöl loko — per Mut —, per 
Juni 74'!^ per Juli 75'ss,' per August 77. Saritos-Kaffe« 
per Mchi 58.

Notierung der Devksen-Krrrfe an der Berliner Börss.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreichsngarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinope!
Spanien.

a. 10 Mai a. 9.
Geld Brief Geld
264» . 265's, 264»^
184 134',, 184
194'^ 194»!. 194'i.
185' , 188-l, 188',
!26's«
61.20

126'« 
64.30

126',
61.20

60' , 80'/<
20.40 20.40
!L5',, 126' , L25's,

Mal
Brief
265»/.
lS4'j,
lS4Z.
188'u
126"!.
64.30

N
irs>k.

WaßerMndk der Weichst!. Kritik nnd Nrhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

in den ersten Maitagen in Mailand abgespielt der «s Tag
haben, wo es offenbar zn ArbertSLinstellungen in der Weichsel bet Thorn . . . . 11. r.43 10. 2.s7
Kriegsindustrie und zu Kundgebungen von Frauen, Zawichoft . . .

10. 1.S8 9. 2.0S
darunter solchen aus der Landbevölkerung, gegen die Thwalowicr . . 2,50 8. 2.W
LeSensnntLrlnot gekommen ist. Die Landfrauen Zatroczyn. . .

BrahK beI Dr«md«g§.-.'W )
— — — —

seien besonders aus Gegenden gewesen, wo der neu­ — —

tralistische Klerus noch Einfluß habe. Netze bet Czarnikau . . . . -- —  ^

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von» 11. Mai slüh 7 Uhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  776 mm 
Wasse r  stand der  Weichsel :  2.43 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-2 Grad Celsius.
Wet t  e r : Trocken, Wi n d :  Osten.

Vom 10. morgens bis N. morgens höchste Temperatur: 
-1- 16 Grad Celsius, niedrigste -s- 0 Grad Celsius.

W e t t e r  « « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Drambsrg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 12. Mai. 
Heiter, trocken, Warme.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Rogote) den 13. Mai 1917.

NWildtische evrmgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Iarobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Ltß 
Freytag. Vorm. 11^  Uhr: Besprechung mit de« künsiv 
mierten inngen Mädchen. Pfarrer Zacobi. Vorm. 11^ 
Uhr: Lvittdergottesdiettsr. Pforrsr Lic. Freytag. Kollekte 
zur Erneuerung des Innern der Kirche. — Freitag de« 
18. Mai.Kriegsgebetsandacht.

Neustädttsche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Srn-erimendent Wum ke. Kvllekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus in Samvohl.

Garnison-Kirche. Vorm. lo Ühr: Gottesdienst. Festungrgar» 
nisonpfarrer Gieike. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdrenft. 
Derselbe.

Evanoel.-lutherische Kirche. (Dachestratzr). Vorm. S's, Uhr 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Barm. 8^, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. 
Vorn;. 1U , Uhr: KirrdergotteLdienst. Derselbe. Kollekte für 
die Armen der Gemeinde.

Evangei. KirchenhrmLinde Rndak - Siesten. Darm. S«s, Uhr: 
Predigt-Gortrsdrskst und Misfionsdericht. Nachm. s Uhr: 
Versammlung des Iungfrauenvereius Vollzähliges Er­
scheinen dringend erwünscht. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtscheu. Vorm. 16 Uhr: Gab» 
Les-ienst mit Abendmahl M Leiditsch. Festungsgarnissn- 
Pfarrer Veckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde OLtiotschin. Vorm Stt, Uhr: Got­
tesdienst in Otrlotfchin. Nachm. 2 Uhr: Konfirmanden- 
unterricht in Sachsendrück. Missionar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 18 Uhr: Gottes­
dienst in Gurske. Pfarrer Basedow. Nachm. 4 - 7  Uhr im 
Jugendheim in Schwarzvruch: Versammlung der kos-
Schwar^bruch  ̂ ^^end . Leitung: Lehrer Kleinschmidt-

Evangel. MrchengemelnLt Aentschka». D-rm. 18 Uhr: Tot- 
tesdlenst m Rentschkau, im Anschluß daran Unterredung 
mrt der konstrmierLen Jugend. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst 
m Luden, im Anschluß daran heiliges Abendmahl. Pfarr- 
vsrwalter Dehnrlow.

Evangel. Kirchengemeinde LEan-GosigKA. Vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienst in Luikau. Vorm. LV's, Uhr: Gottesdienft 
«n Gr. Rogau. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienst in Äuttau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in 
Gr. Böseudorf. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker Bergstr. 57. Bonn. 
10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagschulfest, 
Nachm. 40- Uhr: Jugendbundstrmde. Prediger Bensch.



Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland
W  fand in den Aprilkämpfen bei ________ unser
W  2. Vorsitzender, der

Buchhändler

I  Hm  övdii S - U v - I t  I
W eingegeben zum Eisernen Kreuz 1. u. 2. Kl.

W ir  betrauern in  ihm einen lieben, stets hilfs- 
W  bereiten Sportgenoffen, dessen Andenken w ir in  D  
W  Ehren halten werden.

Thorn, M a i 1917.

W Sportverein „Hohenzollern". W

4« -------

ss Statt Karte«. H
 ̂ Als V e r l o b t e  empfehlen sich: ^

i Rsrida Leinried,  ̂
» Lried vobderstsw, I
 ̂ Stob der 87. Jrrfonterie-DrtgaLe, U  
 ̂ z. Zt. im Felde. I

^ R tc h n a u  den 14. M a i 1917. ^

Für die fo zahlreiche» Glück, 
wünsche zur

»

W sagen wir Allen auf diesem Wege A  
^  herzlichsten Dank. N

§  Thsrn-Mocker, im M a l 1917. K

K  8 .  A a z c h M  u « d  i r a n .  K
W«>

M  U- 
M M M M
MrLiesstr. 3/3 
Telephonanschlüß:

/ N r .  6 8 4 .

»
Bin an das Fernsprechnetz unter

N r .  8 6 2
angeschlossen.

N u N o l t  S o o i l c v ,
Bau- und Möbeltischlerei. ASnigstr. 25.

Linlsaung
zur

Sekllm-MMlW
am

vorm iitaqs lv V -  Uhr, 
in Danzig, im Restaurant „Hoherr- 

zottern", Langermarkt 11. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftsbericht.
2. Abnahme' der JahreSrechnung 

für 1916.
3. Festsetzung des Haushaltsplanes 

für 1918.
4. Wahl von 3 Mitgliedern und 

Ersatzmännern des Ausschusses 
znr Prüfung der Jahresrechnung 
für 1917.

v. Verschiedenes.
D a n z L g  den 5. M a i 1917.

litt M is ü M lM  lV

SetsssZeklijsellsAst.
Rlvelrvpt, Vorsitzender.

Suche für Sonrnag, ev. auch noch in 
der Woche abends Beschäftigung als

Kassierer, BiSeLLeur, 
Platzanweiser oder dergl.

Gest. Angebote unter 4Z. 9 5 3  an 
die Geschäftsstelle der .Preste" erdeten.

ZmRe!«ldt ZiküNg 
>ls N«sßmr «in P»lk,

_____  8 » a U s .  MUIelftraße 2.
Verkäufer sucht Stellung,

in einer Kantine bevorzugt.
Angebote unter V .  9 4 4  an die Ge­

schäftsstelle der .Presse".___________

« In -  II. UMmiIlcrÜU
wird in »nd außer dem Hause, au y 
abends, erteilt. Zu erfragen tu der Ge- 
schafrsstelle der.Presse".

Wme jede MniMiie, 
W k M W W W M  
UMWariitkMrMkr 

i» RWrM.
Bitte die Gegenstände jetzt zu dringen, so 
snnen die Reparaturen gut gearb. werden.

Auch werde« elektrische 
Hausleitungen neu angelegt,

sowie jede Reparatur ausgeführt.

p. v.Ssrorovvsk!
Schönfee Westyv., Kreis Briefen.

Lege eleüWes
«  8 M

«ich Reparatmen werden ausgeführt.
Gest. Anfragen unter V .  9 5 4  an die 

Geschäftsstelle der.Presse".__________

Prachtvolle Zöpfe!
Pottbillig, Haubennetze, Stück 60 Pfg., 
Dutzend 6.50 M a r^  moderne Haar- 

gestelle von 95 Vfg. an.
L .  Culmerstraße 24.

u n d  S p e is e m ö h r e « ,
Waggon- und suhrenweise, schließt noch 
auf LieferungsoertrSge nach den Bedtn- 
Zungen der Reichsgemüsestelle ab

k. Lretelüt, Thorn,
Brückenstraße 38. I,  

Beauftragter der S tad t Th or« .

Stehe morgen aus dem Neupadtischen 
Markt mitHechten
NIIÜ Mmii NlA»

D ä a k l a u L S l ,
aus.

Fernruf 965.

Zwei Freundinnen.
Ariegertöchter, mit guter Handschrift 
wünschen Beschäiügung.

Angebote unter 8 .  9 6 8  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".

äußerst gewandt und tüchtig, fahrig, selb- 
ständig yew, wünscht Büsett zu übernehm. 
oder sonst passendes. Kaution vorhrürden.

Angebote unter LL. 9 6 6  an die Ge- 
schäftsttküe der ^Presse".

znm sofortigen oder späteren Eintritt sucht

ä l e x s t M i -  A r o e c k o v 8 ! r i ,
E ifenwarenhandilm g. Thorn. Culmerstr.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein Spedi­
tionsgeschäft von sofort oder später 
gesucht.__________N  N o s ^n ik«  ?«1.

m »

WW W»iM-Preirtzische) MWotiecie.
yavptziehung

vom 8. Mai bis 4. Juni 1917.
2  P r ä m i e «  z « 3 0 0  0 0 0  M k .
2  G e w in n e  z u 5 0 0  0 0 0  M k . 1 0 W W 0
2 2 0 0  0 0 0 4 W 0 W
2 1 5 0 0 0 0 3 0 0  W O
2 1 0 0 0 0 0 . 2 0 0  O W
2 M 7 5 0 0 0 1 5 0  O W
2 t» 6 0  W O 1 2 0  W O
L »e 5 0  O W 2 0 0 0 0 0
6 4 0 0 0 0 2 4 0  O W

2 4 3 0  O W 7 2 0  O W
3 6 1 5  O W 5 4 0  O W

1 0 0 1 0  O W 1 0 0 0  0 0 0
2 4 0 »ff 5  W O sf 1  2 0 0  0 0 0

3  2 0 0 PL 3  W O 9  6 0 0 0 0 0
6 5 0 0 »ff 1 0 0 0 pff . 6  5 0 0  W O
8 8 9 4 6 0 0 l, 4  4 4 7  W O

1 5 4  9 8 4 ___ 2 — e? 2 4 0 fk . 3 7  1 9 6  1 6 0

174000 Gewinne und 2 Prämie« .

6 0 0 0 0 0  M k .
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.  6 4  4 1 3  1 6 0  M k .

1 1 1 1
1 2 4 8 Löse

Zu 200 1V0 50 28 Mark
sind erhältlich bet

Dombrowskft sillsts. Dich. Lsttkrik-Fikilkhiller,
Thom, Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmsplaH,

Fernsprecher 842.

s

^ « - : ? s r I s n - L L U i s i r S

Äidsrlogsn ii.I'S rls L ^ L o lirri.u o l^ s

t l s n o n k e n L N . 9 * !
lS 7 -

stellt von sofort ein

Mi. Kartei, dlüigksMft.
Zu meiden Nnterstaiion Zwingerstr.

S n ttt t itS tt
0er Ksütsliote

von sofort gesucht.

8 . LurvitLkzl L  vo.
Zuverlässige

Arbeitskutscher
finden Stellung bei

LasiMl-HÄttz!-, Tliorn-Mölker.
___________ Geretstrahe 49

M M W e« K llW r
stellt von sofort ein

LL. BaugefchSft,
W aldllraße 43.______

Rrästigen

WMllrslljtl!
verlangt M 'i - v in in s . Mauerstr.

Mädchen für alles
sofort gesucht. Bismarckstr. 5, 8.

Än8ieki8senöung bspeitv,ili!gst?

Mottenschutz!
Perzberleiduug,

sowie Vorhänge, Teppiche usw.» 
werden zur

Sicherung gegen Motten
angenommen bei

Zur Herstellung von Nährmitteln

M «
gegen Bezugsschein zu kaufen gesucht.

Bedingung: frei von Geruch.

Kroneumerk, Thorn.
Tüchtigen Laufburschen
stellt sofort ein

Topperniknsstroße 3S.
 ̂ ________ Frist urgeschaft_________

Hin Junge
-um Film  umroüen für die Sonntage 
kann sich melden.

____  K ino „SchützeriharrS".

Tüchtige

sofort gesucht.

Lsrrwrmi 8eeM
NSiit-rüi,

die Wäsche ausbessert außer dem Hause, 
kaun sich melden. Baderstraße 23, 1.

M I!
von sofort gesucht.

Narie 8tuttor1itzim.

von sofort für ständig gesucht.
Kaiser Autom at. Breitestraße

tagsüber, mit oder ohne Beköstigung sticht
V t L t t n «  ^

.S l!  M
von sofork gesucht. Elisabethstr. 6. 1.

R « k 5 M llM lM W »
lür vor- und nachmittags in zwei Hass- 
haiwngen gesucht^

____A  M iroßs 81. 2. rechts

Aufwartemädchen
sof. gesucht. Schuhmacherstr. 12. 2 Tr., l.

Sofort Answörterin
für vor- oder nachmittags gesucht. 

Zteillert. Buchhandlung. Gerecbtestr. 2.

für den ganzen Tag zu Kindern gesucht

kslneslomki, M M .  88.
Schuifreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.
______  Wiese,istrahe 3 ». 2. links.

Laufmädchen
van sofori pesuck!

L a » U  v a l v m d k s v s L I ,
Altstädl Markt 8.

Laufmädchen
sofort geiucht.

D lttx  BttchhandltM»

Herrschaftlicher, guterhaitener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Ai gebote unter V .  9 4 6  an die Ge- 
schäftsstelle der.Presse".__________

Mbel, Wie «uze 
zimmer-kinrichtmisen
zu kaufen gelucht.

Gerechtestr. 30.

Guterhaltenes Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 7 V . 9 4 7  an die Ge- 
schäftsstelle der.Prefle".

« t i tel t
zu kausen gesucht. Dtekienstr. 198, 4, l.

V i L l o r i s - k ' s r ^
Sonnabend den 12. Mai 1817:

W e r  Symphonie-Konzert
ausgeführt von den beide« Ersatz-Kapellen Feldartillerie- 
Regts. 81 vnd Jnfanterie-Regts. 176, unter persönliM , 

Leitung des königl. Musikmeisters Q r ü n e b e r A  und Ais
feldwebel v .  W N in s t k o r S .

vortragsfolge:
1. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt*
2. I.SS kreluckes..................................................
3. ?osr 6zrnt-8uits (auf vielseitigen Wunsch) .
4. Symphonie Nr. 6 k'-änr (xustorals) . . .

KassenZffnung 7 Uhr. Anfang punkt 8 Uhr-
Eintrittskarten zu 1 Mark, M ilitSr und Schüler SO Ps8-, ^ ^  

Steuer sind im Vorverkauf in der Papierhandlung von >̂. 
Elisabethstr. 10, und bei der Firma Lorrmnni» 8o«Ug» Breites»., e* 
haben, an der Kasse 20 Proz. Aufschlag. __

Mendelssohn
Liszt.
Griea.
Beethoven.

Täglich: Frei-Konzert
von erstklassiger Danreukapeile.

Anfang 6 Uhr abends.

o o n o «
U e k tL p k s lo .

A S ' Gerechtestraße 8. ' M I

Freitag bis Montag:

IAH!
H Akle. M einert. Detekiiv - Serie 
Aj l7. Personen: Gräfin Lösen . 
A l. Flemich. S  Roberts . .  Harry 
hr>.sgT. Rolph Hiller . . H. Forst- 
ner. D r. Stork . . Meinhard, der 
^m m ifia r Hr. Rawharter. Harry 

! Higgs WLritn . . F r. v. Bütciw 
rr. s. w.

Lanterich.
Das höchst drollige Abenteuer eines 
verkleideten Liebhabers in 3 Akten. 
Personen: Moritz S t in t . . Lanrttz 
V i s e n  Moysius. sein Weiter. 
Euphrostne Knatterich. Lisst. ihre 
Nichte, und Sandelholz, Schrift- 

fteller.

Metrovol-Theater,
DE" Friedrtchstratze 7, "NW 

Sonntag dasselbe P ro gram m  
w ie im  vdeo«.

A l n d e r - B o r s t e l k n n g  

n u r  v o n  I  V - b is  4  U h r .

Ein «och gut erhalten« Teppich
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  9 6 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

kauft 4 .  « .

Junger Hund
Zu kaufen gesucht. Nähere Angebote mlt 
Preis zu richten an

Thorn 2. V illa Berta

15—20 Stck gebrauchte

für Bauzwecke gesucht.
Angebote unter z». 9 6 5  an die Gen 

schaitsstelle der „Prefie".____________

Ki vterrädiger

Handwagen
zu kauten gesucht. Däckerstr. 43. 2. l.

Lorbeerbäume,
Kronen auch Pyramiden zu kausen gesucht.

Preisangebote unter H .  9 6 6  an die 
Gelchäitsstelle der ^Presse".

M81II!I>§WIlj!k

3 -Zkmmrr-Wohmlng
in der Rahe der S tid t (Bromd. Vorstadt) 
oom l. Juli oder spater zu mieten gesucht.

Gest. Angeb. bitte unter 9 5 7  an 
die wescbäftsft. der ^Presse" zu richten.

Verheirat Offizier sucht eine vornehm

» M it  r ü u m M s j
mit Küche »der Küchenbenutznng. Bad. 
eiektr. Licht oder Gas und Burschengeiatz 
zum I. Juni. Abgeschlossene Wohnung 
wird bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter KL. 
9 6 7  an die Geschäftsstelle der „Presse^

2-Zimmer-W ohnung 
oder leeres Z im m er

zum Unterstellen v«n Möbeln von sofort 
oder !. Juni gesucht.

Angebote unter 9 5 6  an die Ge­
haltsstelle der „Presse".

Simz». M I. ziliimr
mit Kaffee und Mittagstisch von sofort 
gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. H . 9 4 1
an die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

WtzkS-Ami» Thm-Wikt.
Das diesjährige

erste Schießen 
Sonntag den 13. Mal,

nachmittags 3 Uhr. ^
Freunde und Gönner werden sre

LSmmche«.
Gerechtestr. 3. Gerechtes. 3-

Sounabtlld den 12. 5- U-

,ür die hier so beliebte Opern- 
sängertn

Frl. KM!l krarilieostki"'
Außerdem das übrige

Anfang S Uhr. Eintritt 20 M -

G-meinichasI für 
T h rijl.n lu m . Baü-rftr. 28.

Eva»gel..D-rsamml. f«d. Soa» a« ^  
F°Ie.,°g  „achm. Uhr.

Dienstag u. Donnerstaa. abos. 
N o r n e r  ev -krechl. ^ iauürenZvke^g  

Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
in der V..!a der Mädchen. N tt t - i!« ^ ,  
2'erechtestraße 4 Eingang Gersteni 
Iedennann willkommen.
Lhristttcher V erein  funger M a r "

Tuchmacherstr. l- U-
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldat"  

junge Leute.

Mklki M W»«E
m s.e s »ZU pachten gesucht. ^  t§e-

Angebote unter Q .  9 6 4  u 
schätlsstelle der „Presse"

Ein -Klausel sn lnielen »-d-..
Angebote mit Preisangabe zu

unter H I .9 6 L  au die Gesch d .^ p — - -

Sommerwohnung^
an eine Daine. auch fürs Jahr. 
mieten. 2 Zimmer. Kammer.

Schulstk. ,0 d . neben der Sot e u ^
Zim m er im Erdgeschoß, t 

^  im  1. Stock, möbliert oder

« tt «l-llrllch-m Lickl zu vermieten, y.
D r ü c k e n s t t a t z e ^ .

Reelles heiratsgesuA,'.
Aeltere» Fräuietn. mittelgroß, 

oon gutem Charakter, häuslich 
Uch mit Dermöasn, welcher es grisä̂  
gemütlichen Hvtm gelegen m, 

esseren Herrn (mittl Deamterr  ̂ ĵcht 
Heirat kennen zu lernen. Witwer 
ausgeschlossen. ^   ̂ die

Zuschriften unter A .  S 6 S  ^  ^  
chäftsstelle der .Brest." erbeten^.—
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vr. rw. Lhorn. Lsnnabend »en >2. Mai m?.

Sie preNr.
lSweit« Blatt.)

Preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

Sitzung vom 10. Mai.
Ministertische: Dr. Lentze.

, HrLsidsnL Graf v. A r n i m - B o i t z e n b u r g  
I r r e r e  die Sitzung um 2,20 Uhr und teilte mit, 
Nm Anlaß des Todes des Prinzen Fried-

-^arl dem Kaiser und dem Elternpaare das 
. -Uerd des Hauses übermittelt habe. Vom Kai- 
' r Und dem Prinzen Friedrich Leopold seien' Dank- 

^Gramme eingegangen.
 ̂ Ehren der seit der letzten Sitzung verstorüe- 

Mitglieder. Geheimer Kommerzienrat Lueg- 
/dL>^dOrf und Generaloberst Freiherr von Bissing 

sich das Haus.
Präsident schloß seinen Nachruf auf den 

^ " )e rrn  von BMng mit den Worten: Das Va» 
^Mnd und Herrenhaus haben einen bedeutenden 

lann verloren, dessen Andenken wir in Ehren hal- 
" werden.

^ ^O er Gegenstand der Tagesordnung war die 
^raturrg des Gesetzentwurfes betreffend

Steuerfreiheit der KrregsbeLHUfen.
Finanzkommission beantragte Annahme der 

jedoch mit der Maßgabe, daß die Steuer- 
MHeit nur für das Steuerjahr 1917 Geltung 
^beu soll.
i DbeEürgermeister Scholtz - Danzig: Wir hal- 
la'v für angezeigt, daß die Kriegsbeihilfen so- 
(Me sie gezahlt werden auch steuerfrei bleiben. 
>>u) beantrage, die Änderung der Kommission wie- 
^ z u  streichen.

^ Finanzminister Dr. L e n g e :  Ich bitte diesem 
'>I^age zu entsprechen und die Vorlage in der 
K^üur^ des Abgeordnetenhauses anzunehmen. Es 
^  Mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die Teue- 
""3 langer' als ein Jahr dauert, 

t.,Dberbür-germeister Dr. Ar ve - Ha l l e  befürwor- 
^  Annahme des Antrages Scholtz.

^  Der Antrag wurde angenommen und mit 
in E* Änderung der Gesetzentwurf genehmigt, also 

der Fassung des Abgeordnetenhauses.
. Die Beratung der Gesetzentwürfe Über Abän- 

der Gesetze betreffend die Landestveditlasse 
z Dassel und betreffend die Landesbank in Wies- 

(Erhöhung der Veleihungsgrenze) wurde 
L, >.öur Verabschiedung des Schätznrrgsamtsgchetzes 
^^agsfteür. -
^ Der Antrag Dr. Hildebrandt betreffend die 
^.^dildung der zukünftigen DerWaltungsbeamten 

einer Kommission von 1b Mitgliedern über-

ei Der Entwurf eines WoHnungsgofttzes wurde 
Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen, 
sagten Petitionen, die nach den Anträgen 

^ 6inanztommifsion erledigt wurden.
Damit war die Tagesordnung erschöpft.

F Aächst-e Sitzung unbestimmt (voraussichtlich am 
^Arabend den 19. Mai mit der Tagesordnung: 
tz^ag auf Vertagung, Wohnn ngsgssetz, kleinere 

^Uagen.j
Schluß gegen 4 Uhr.

Chsrner lttiegsplauderei.
> ----------  (Nachdruck verbot«!)

O X X X V III.
l . Mit den warmen Frühlingstagen, die diesmal 

im M ai eingesetzt haben, beginnt in un- 
r ^M Lande eine kleine Völkerwanderung. Eine 
oh ^  Million Stadtkinder sollen aus dem Lande 

in kleinen Landstädten untergebracht werden.

Ate vorläufige Ergebnis der Werbearbeit für diese
Cache konnte unlängst veröffentlicht werden. 

 ̂  ̂/Destpreußen liegen abschließende Mitteilungen 
noch nicht vor, da sich hier den Arbeiten 

erheUiche Schwierigkeiten bezüglich Ver- 
^.^ung, Aufsicht und Schulbesuch entgegenstellten. 
) 2 westpreAtzischen Grotzstadtkinder bleiben in der 
.̂ ^plsache in der Heimatprovinz. Ih re  Zahl wird 
tz' ^000 bis 9000 geschätzt. Daneben sind aber der 
^ ü n e r  Zentralstelle noch etwa 10 000 Stellen für 

dem übrigen Deutschland zur Verfügung 
worden. Die Eisenbahn befördert die kleinen 

tz.'Kolonisten zum halben Fahrpreis vierter Klasse. 
^  oben erwähnte Bekanntgabe des Werbe- 
^LHassses berichtet von etwa 300 000 Landstellen.

^  Werbearbeit noch nicht ruht, auch viele 
!o auf privatem Wege untergebracht sind,
h ^ ^ fte  die Zahl der verschickten Kinder mit einer 

En Million nicht zu hoch beziffert sein. Wir 
hier wieder mit einem erfreulichen Zeichen 

ständ ischer Opferwilligkeit seitens der Land- 
^Mlng zu tun, die umso höher einzuschätzen ist, 

per Länge des Krieges auch seine Last 
^  fühlbarer wird.

gilt auch immer größere Opfer zu bringen, 
^  unserer Helden im Westen würdig zu er- 

Was sich dort aus den blutgetränkten Fel- 
lnu> Arras und der Aisne abspielt, das er- 

an die Kämpfe der Nibelungen im Hunnen- 
^ ^ie jedem Ansturm trotzten, auch als sich 

Leicherr ihrer Feinde vor ihnen auf- 
^n. Nur wird der Ausgang ein anderer sein.

Riesenstärke des Dietrich von Bern er- 
Kraft der Nibelungen. Unseren Feinden 
auf der Welt kein Berner erstehen. Wem 

- diest. Rolle wohl zufallen? Etwa Wilson
ULn furbigen Ksllsgsn von Bolivra, H aiti; sich

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 10. Mai.

Am VuirdssraLsLifche: Helfferich, Zimmer­
mann.

Präsiden D r. K a e m v f  eröffnete die Sitzung 
um 11,14 Uhr.

Auf der Tagesordnung standen zunächst die 
deutsch-türkischen Vertrage 

in erster Lesuna.
Staatssekretär Z i m m e r m a n n :  Zweck der

Verträge ist es, einen Ersatz für die Kapitulationen 
zu schaffen. Die Kapitulationen waren ursprüng­
lich ein Zeichen dafür, daß die Fremden in der 
Türkei nur geduldet wurden und sich selbst über­
lasten waren. M it der Zeit haben fle sich zu einem 
Vorrecht für die Fremden ausgebildet, die eine be­
vorzugte Stellung genossen. Das wurde von der 
Türkei als großes übel empfunden, namentlich seit 
Japan als erster nicht-christlicher S taa t von der 
Konsulargerichtsbarkeit b efteit worden war. über­
dies ist die Türkei seit 1908 ein Verfaffungsstaat. 
Es war daher schon vor dem Kriege der einhellige 
Wunsch in der Türkei, die Kapitulation abzu­
schaffen.

Das hat die Entente ausgenutzt, um der Türke: 
die Abschaffung gegen wohlwollende Neutralität 
anzubieten. Die Türkei hat aber daraus nur den 
Schluß gezogen, daß die Kapitulationen abge­
schafft werden müßten. Wenige Monate später ist 
die Türkei an unsere Seite getreten. Sie hat sich 
als unser Verbündeter bewährt und große Erfolge 
erzielt. Deutschland hat anerkannt, daß für die 
Türkei die Abschaffung der Kapitulationen das 
vornehmste, wenn nichr das einzige Kriegsziel sei, 
denn die Türkei ist ebensowenig wie -wir in den 
Krisg gezogen, um Eroberungen zu machen. Daß 
sie dieses Ziel erreicht, dazu will ihr Deutschland 
helfen.

Wir legen Wert darauf, daß die Türkei kraftvoll 
und selbständig sich entwickeln kann. Wenn das 
erreicht werden soll, dann darf man sich aber nicht 
nur auf die Negative beschränken. Zur Pflege der 
beiderseitigen Interessen und der beiderseitigen 
Kriegsziele bitte ich Sie, den vorliegenden sieben 
Verträgen nunmehr möglichst bald und einhellig 
ihre Genehmigung zu erteilen. (Beifall.)

Ministerialdirektor Dr. K r i e g e  machte dann 
ausführliche Mitteilung über das Weisen und die 
Bestimmungen der einzelnen Verträge, die sich auf 
das Völkerrecht, das öffentliche, religiöse und pri­
vate Recht beziehen. Er fiihrte weiter aus: Das 
Werk war schwer. Zum ersten male ist bei den 
Verträgen nicht die französische Diplom atenfprache 
verwendet worden, sondern die beiderseitige Lan­
dessprache. Die Abfassung des türkischen Textes, 
zu der hervorragende Kenner der Sprache hinzu­
gezogen worden sind, machte große Arbeit. Daß der 
Druck des türkischen Textes so tadellos ausgefallen 
ist, danken wir der türkischen Botschaft und unserer 
Reichsdruckerei. Wir hoffen, daß unter diesem 
Recht die freie und selbständige Türkei in einer 
friedlichen Staatengemeinschaft ihre besonderen 
Gaben und Kräfte betätigen wird, nicht zuletzt zu 
Nutz und Frommen des verbündeten deutschen 
Reiches. (Beifall.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.): Wir hoffen und
wünschen, daß diese Verträge der Türkei eine fried­
liche Entwimung sichern werden zum Vorteil des

und Liberia? — Das eine muß man unseren Fein­
den lasten: fle setzen ihre volle Kraft an, um das 
unabwendbare Verhängnis zu beschwören. Der 
Menschensinsatz ist für englische Verhältnisse ganz 
ungewöhnlich. Wenn man die englische Geschichte 
durchblättert, so wird man sehen, daß England seine 
Weltmacht fast nur mit bezahlten Söldnern begrün­
det hat. Die Landeskinder wurden sorgfältig ge­
front. Selbst die Lorbeeren Wellingtons bei Belle 
Alliance haben hauptsächlich Hannoveraner und 
Braunschweiger errungen. Wenn England heute 
rücksichtslos seine Landeskinder opfert, so ist das ein 
Kennzeichen, daß es für das Jnselvolk um Tod und 
Leben geht. Zeit ist nicht mehr zu verlieren. Das 
Pariser B lait „Rappel" bezeichnet die H-Bootfräge 
als Frage auf Leben oder Tod für die Alliierten; 
sie hätten kaum noch einen Monat zu ihrer Lösung. 
Sehr richtig kennzeichnet ausnahmsweise auch der 
„Temps" die Lage, wenn er schreibt: „Die Lage 
zwischen England und Deutschland bietet ein para­
doxes Bild, nämlich, daß England, die erste Welt­
seemacht, deren Verteidigung ganz auf die Flotte 
gegründet war, heute sich dieser Meerherrschaft ent­
wunden sieht. Die Tauchboote bedrohen sogar ernst­
lich Englands Ernährung. Dafür sucht die eng­
lische Armee die Entscheidung in kontinentalen 
Schlachten herbeizuführen." Darin liegt tatsächlich 
die einfachste Erklärung, warum Englaiw von seinen 
alten, durch Jahrhunderte geübten Grundsätzen ab­
gewichen ist. Auch in der englischen Presse ist dem 
Siegssjubel über die ersten Erfolge bei Arras schnell 
die Ernüchterung gefolgt. „Daily News" schreibt: 
„Die Lage ist schrecklich ernst. Deutschland hält 
uns an der Kehle."

Wenn etwas die schwierige Lage Englands grell 
beleuchtet, so ist es das plötzliche Verbot sämtlicher 
Pferde-Rennen. Man muß bedenken, daß für den 
sportsfreudigen und wettlustigen Engländer die 
Pferde-Rennen soviel bedeuten, wie etwa für den 
Spanier die Stierkämpfe. Nur die äußerste Not 
kann die Veranlassung zu dem Verbot gewesen sein. 
Es ist unter solchen Umständen schwer begreiflich, 
daß sich der König Georg nicht dem Haferbau ge­
widmet hat. Englische Blätter melden nur, daß er 

mit dem Pflanzen von Kartoffeln beschäftigt,

Bündnisses zwischen unseren beiden Ländern. E r­
ledigen wir diese Verträge möglichst heute noch.

Abg. L a n d s  b e r g  (Soz.): Wir gönnen dem 
tüchtigen kräftigen tüäischon Volke, daß es durch 
Abschiebung der Kapitulationen Herr im eigenen 
Lande wird. Wir bedauern, daß die Verträge 
nicht mehr geändert werden rönnen. Dadurch sind 
wir genötigt, den Auslioferungsvertrag abzu­
lehnen.

Abg. v. L isA t-G lo g au  (ffortschr. Vpt.): Wir 
begrüßen die Verträge, wenn wir auch einzelne 
Bestimmungen anders aewünickt hätten, namentlich 
hinsichtlich des Begriffes „politische Verbrechen".

Abg. K r e t h  (tonst): Für uns ist es ein befrie­
digendes Gefühlt, daß Deutschland mit der Türkei

zur glücklichen Entwicklung der Türkei beitragen 
werden. Wir sehen die Türkei nicht als Ausbeu- 
Lungsvbjökt an; wir sind für ihre militärischen 
Leistungen dankbar.

Aög. T h o m a  (ntl.): Über Einzelheiten dieser 
Verträge, die wir an sich begrüßen, und die einen 
großen Fortschritt bedeuten, ließe sich streiten. Wir 
nehmen die Verträge ev kloe an.

Abg. M e r t i n  (d. F r.): Wir stimmen den 
Verträgen zu, auch dem Auslieferungsvertrag, der 
unseren monarchischen Gefiihlen entspricht.

Abg. S t a d L h a g e n  (Soz. A.-Ee-m.): Dem
AuslieferungsvertrLa und dem Niederlassungsver- 
trag können wir nicht zustimmen.

Abg. Freiherr v o n  R i c h t h o f e n  (ntl.): Die 
Bedenken müssen zurücktreten hinter die starke po­
litische Bedeutung für die Zukunft Deutschlands 
und der modernisierten Türkei. Die Verträge sind 
eine Konsequenz unseres militärischen Bedürf­
nisses.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d : Es ist aus­
geschlossen, daß die politische Delikte zu Auslie- 
ferungsdeliktsn gemacht werden.

Damit schloß die erste Lesung.
I n  der arffchlietzendsn zweiten Lesung bean­

tragte Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.) ov dlov-Ännahme 
der Verträge mit Ausnahme des AuEeferungs-, 
Mederlassungs- und Wchrpffichtvertrages.

Die ev Üoo-Annahme der übrigen Teilver- 
Lräge erfolgte, die beanstandeten Verträge wurden 
in einftcher Abstimmung angenommen.

I n  sofortiger dritter Lesung wurden die Ver­
träge gleichfalls angenommen, ebenso die Ausfüh- 
runasösstimmunaen zu den Verträgen, sowie die 
Rechtsverträge, sie sich auf die ^u tz g M e te  be­
ziehen.

Präfidoirt Dr. K a e m p f  bat um die Ermäch­
tigung, der osmNnischen Kammer Gruß und Glück­
wunsch zur glücklichen Erledigung dieses großen 
Werkes übermitteln zu dürfen.

Darauf wurden die Ernahrungsftagen erörtert.
Abg. Dr. M ä t z i n g e r  (Ztr.) erstattete den 

Bericht Lrber den Wirtschaftsplan und stellte fest, 
daß nach dem Ergebnis der Ausschußberatung die 
Getreide- und sonstigen Vorräte ausreichten, sodaß 
bei der bisherigen Opfevwilligkeit des Volkes ein 
Durchhalten gesichert sei.

Abg. M e r t i n  (dtfck. Fr.): erstattete den Aus- 
schufchsricbt über die Denkschrift betreffend die 
wirtschaftlichen Maßnahmen während des Krieges 
und schloß: Ohne Selbstüberhebung kann man
sagen: Wir halten durch. Die vergifteten Pfeila 
die die Engländer uns zugedacht hatten, prallen 
auf sie selber zurück. Wir werden die Zähne «et­

was allerdings bei der dortigen Kartoffelknappheit 
auch eine ersprießliche T ä t iM t  ist. Vielleicht wird 
ihn bei diesen' vaterländischen Taten von jetzt ab 
der Petersburger Botschafter Buchanan unter­
stützen, dessen politische Rolle zum Unfegen Ruß­
lands wohl endgiltig ausgespielt ist. Vorausgesetzt 
muß dabei freilich werden, daß ihm bei seiner See­
reise von Bergen nach der Heimat kein deutsches 
Tauchboot in die Quere kommt.

Von dem afrikanischen Strauß wird erzählt, daß 
er. wenn er seinem Verfolger nicht mehr entrinnen 
zu können glaubt, seinen Kopf im Sande vergräbt 
und sich nun jeder Gefahr entrückt wähnt. An diese 
Straußmanier erinnert die Verfügung der fran­
zösischen Postverwaltung, daß in Zukunft Briefe mit 
Trauerrand nicht mehr befördert werden sollen. 
Die Schalterbeamten sind angewiesen, solche Briefe 
zurückzuweisen. Verlustlisten kennt man im 'freien 
Frankreich ohnehin nicht. Was braucht nun das 
Volk durch solche Briefe etwas von den ungeheuren 
Opfern der fruchtlosen Offensive zu erfahren! Es 
ist nur schade, daß man durch solche Mittelchen die 
Verluste selbst nicht aus der Welt schaffen kann.

I n  dem irregeleiteten Frankreich muß sich bald 
die Erkenntnis Bahn brechen, daß alle Anstrengun­
gen, dem widrigen Geschick eine andere Wendung 
zu geben, vergeblich sind. Vielleicht ist diese Er­
kenntnis schon weiter vorgeschritten, als wir er­
fahren, da „unvorhergesehene" Ereignisse Lloyd 
George so plötzlich zum Kriegsrat nach Calais 
riefen. Stürmische Gcheimsitzungen der französischen 
Kammer in P aris sind dieser geheimnisvollen 
Reise vorangegangen. Dem bisherigen Ober­
kommandierenden Nkoelle fft plötzlich der General 
Petain, der Verteidiger von Verdun, als General- 
stabschef vorgesetzt wotden. Das ist gewiß kein 
Zeichen, daß man mit dem Nachfolger Jofftes son­
derlich zufrieden ist Soviel scheint man in Frank­
reich bereits eingesehen zu haben, daß Rußland als 
Machtfaktor für den Verband so ziemlich aus­
scheidet. Die Pariser Militärkritiker jammern in 
allen Tonarten über die „neue Taktik" der Deut­
schen, die gerade in dem Augenblick erfunden wurde, 
als man den Sieg des Verbandes so gut wie in der 
Lasche hatte, Kein Geringerer als S ir Douglas

§5. Zahrg.

ter zusammenbeißen, bis zu einem ehrenvollen 
ruhmreichen Frieden.

Präsident v o n  Ba t oc k i :  Die Grundlagen 
unserer Volksernährung erschienen unseren Geg­
nern für einen Krieg mrhaltbar, da wrr 40 Pro­
zent unseres Bedarfes aus dem Auslande beziehen 
mußten, zumal der Mehrbedarf des Heeres dazu 
kam. Die Erwägungen oer Gegner entbchrten nicht 
ganz der Begründung. Tatsächlich macht sich» je 
länger der Krieg dauert- eine wachsende Knappheit 
geltend. Wir können dankbar sein, wenn es unse­
rer Landwirtschaftlichen Bevölkerung gelingt, die 
Erzeugung auch nur einigermaßen auf der Höhe zu 
halten. Das Ziel muß sein, eine richtige Verteilung 
der Erzeugnisse zwischen Mensch und Tier. Darin 
ist zweifellos bisher viel gefehlt worden. Die 
großen Städte und die dicht bewohnten Industrie­
zentren müssen vor allen Dingen versorgt werden. 
Der freie Handel würde nicht in der Lage sein, die 
Bevölkerung noch im zwölften Erntemonat zu er­
nähren. Beim freien VerkHr würde ein Überver­
brauch eintreten und eine bedeutende Preissteige­
rung. Unsere Feinde machen uns jetzt die Ratio­
nierung nach. Das Brotkartensystem in unserem 
Sinne ist für England nicht duvchfühbar. Man 
hüte sich vor übertriebener Kritik von Klubsesseln 
und teuren Mieten. Dich? stehen in keinem Ver­
hältnis zu den Leistungen der Ämter. Solche Kri­
tik fördert die Arveitsfroudigkeir nicht. Von den 
Behauptungen Wer das V ererben der Waren, 
Eier, Kartoffeln und Schweinefleisch sind neun 
Zehntel falsch. Gegen den bedauerlichen Schleich­
handel kann nur mit Hilfe des Publikums ange­
kämpft werden; davon ist aber keine Rede. Für 
das nächste Jäh r wird, ob Krieg oder Friede, mit 
einer Knappheit zu rechnen sein. Beim Obst und 
-Gemüse wollen wir jetzt den Kleinhandel walten 
lassen; hoffentlich gelingt der Versuch. Die Oraa- 
nisation wird weiter ausgebaut werden. Die 
größte Schwierigkeit bilden die Bestandsaufnahmen 
und Bestandsschätzungen. Das letzte Jah r war ab­
norm. Der ungewöhnliche Frost hat unseren Kar- 
toffolvorrLten erheblich geschadet. Wir hatten aber 
den Schaden zunächst weit höher gchchätzt, als er 
nachher tatsächlich war. Ein Fehler war es ferner 
daß wir zu spät in den Schweinebestand eingegrif­
fen haben, unsers Hoffnung auf Rumänien darf 
nicht Wertrieben werden. Gewiß werden wir 
einen erfreulichen Zuschuß von dort bekommen 
dürfen aber nicht veraessen, daß unter englischer 
Führung das Land gründlich verwüstet worden ist. 
Unsere Verbündeten können nitchs abgeben. Die 
TüiM  und Bulgarien führen schon viele JaLre 
Krieg um ihre Existenz; rhre Wirtschaftslage hat 
dadurch sehr gelitten. Auch Österreich-Ungarn 
kommt nicht in Betracht. Weit größere fruchtbare 
Teile sind dort in den Händen der Feinde, als bei 
uns. Am schlimmsten steht es in der FeLLerzeu- 
gung. Durch unsere Thefaurierungspolitik sino 
wir aber für die Zukunft gesichert. Unsere Reser­
ven reichen aus für eine lange Versorgung. Die 
Kohlrübenwochen haben unsere Sorgen vermehrt. 
Die Kritik wurde lebhafter. Jeder Mensch ist ja 
Sachverständiger auf dem Gebiet der Ernährung 
Ich habe unter den Kritikern aber noch keinen ge­
funden, der für mern Amt geeignet wäre. Ich 
brauche die M itarbeit des ganzen Volkes nament­
lich der Behörden. Bei der Kritik sollte mehr 
Verständnis zwischen S tadt und Land herrschen. Ich 
hoffe, daß wir trotz aller großen Schwierigkeiten 
und Anforderungen der nächsten Zeit bei dem be*

Hang hatte das behauptet, und darum mußte es 
doch wahr sein? Und nun kommen die verflixten 
Deutschen mit ihrem Rückzug, schaffen einen wüsten 
Raum in den: GeläWe, in dem man schon so schön 
eingeschossen war, erfinden jene geniale Art der 
elastischen Verteidigung, bauen sich eine neue Sieg­
friedstellung, vor der alle Angriffe zerschellen; ja, 
sie erlauben sich auch noch die Überlegenheit im 
Luftkampfe. Das ist bodenlose Niedertracht! Und 
was sich diese Barbaren sonst noch herausnehmen! 
Sie lassen fremde Socialisten durch ihr Land unge­
stört nach Stockholm reisen, sie lassen trotz der 
Kriegserklärung Chinas die chinesischen Studenten 
an deutschen Universitäten unbehelligt. Das ist 
eine direkte Beleidigung der englischen und fran­
zösischen Nation, die doch allein für Freiheit und 
Zivilisation kämpfen!

Die Ereignisse auf den Schlachtfeldern und die 
Stimmen aus den feindlichen Lagern geben uns die 
Gewißheit, daß wir dem Siege entgegengehen. 
Schon vor der letzten Schlacht an der Aisne wurden 
die Verluste der Engländer und Franzosen aus den 
April-Schlachten auf 300 000 Mann berechnet. Auf 
die Dauer kann auch das kampftüchiigste Heer solche 
Verluste nicht ertragen, ohne in seiner inneren 
Festigkeit erschüttert zu werden. Schon mehren sich 
die Nachrichten über Hoffnungslosigkeit und Kampf- 
müdigkeit der Franzosen. Unser Kronprinz aber 
konnte in seinem Telegramm an Oberbürgermeister 
Wermuth bestätigen, daß feine.Truppen ihre gute 
Laune und Schlagfertigkeit in keiner Weift einge­
büßt haben. „M it solchen Truppen kann man den 
Teufel aus der Hölle holen!" so schließt er sein 
Telegramm. Darum wird jeder Deutsche das 
empfinden, was der Kaiser am 6. Mai an den 
Kronprinzen als Geburtstagsgruß gesaWt hat: 
„Dankbar und voll Vertrauen blickt die Heimat auf 
Deine und die anderen deutschen Kampffronten, die 
unerschütterlich allen Angriffen trotzten und nnbe- 
zwrnglich . auch in neuen Kämpfen stehen werden. 
Gott chenke dem Vaterlande in Deinem neuen 
Lebensjahre den vollen Sieg und einen segens­
reichen Frieden." — Dem kann man mit Ober­
bürgermeister Wermuth N2r  hinzufügen: „Dat
walte Gott und kolk J f e E



«Ehrten Gekfl VoSes «Mes W erAch«
werden. Gerade vor eiuem Jahr« drohten unsere 
Gegner mit . dem Hungergespenst, um un^re Trup­
pen mürbe zu machen. Ich bin sicher, daß diese 
Hoffnungen dem Feinde auch diesmal zusammen­
brechen werden und daß wir streich  bestechen 
werden. (Beifall.)

Abg. L e d e r  er  (Ztr.): W ir dürfen mit dem 
Dank an die Landwirte nicht zurückhalten. Die 
Bauern helfen uns den Krieg gewinnen.

Aög. S c h mi d t - B e r l i n  (Eoz.): Der Vorred­
ner sprach nur von der Not der Bauern, nicht aber 
von der der GroWädte. Dom Präsidenten des 
Kriegsernährungsamtes können wir den Vorwarf 
nicht"ersparen, daß wir auf alle die zugestandenen 
Fehler und Schwierigkeiten ohne Erfolg hinge­
wiesen haben. Keine unserer Ermahnungen hat 
bei der Landwirtschaft gefruchtet.

Die Weiterbevatung' wurde auf Freitag 
L1 Uhr vertagt; außerdem Anfragen,

Schlug nach 6^4 Uhr.

politische Tagesschau.
Dank des Kronprinzen.

Von Sr. kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen 
des deutschen Neichs ist zu Händen des Vorsitzer des 
Berliner Unabhängigen Ausschusses für einen deut­
schen Frieden auf einen Glückwunsch folgende Ant. 
wort eingetroffen: W er die freundlichen Wünsche 
des „Unabhängigen Ausschusses für einen deutschen 
Frieden" habe ich mich besonders gefreut und 
danke allen, die meiner gedacht haben. Wilhelm, 
Kronprinz.

Die Personal Veränderungen in Preußen.
Wie das „BerL. TagM ." wissen will. soll vor­

aussichtlich schon im Laufe der nächsten Wochen ein 
größerer Wechsel! in der preußischen Regierung be­
kanntgegeben werden. Unter den neuen Regie­
rungspräsidenten befindet sich ein vortragender 
R at im Kultusministerium und ein Landgerichts- 
prästdent. Das „Berl. Tagebl." bezeichnet das als 
„ein bemerkenswertes Novum"

Den Antrag des Grafen Hoensbroech im Herren­
haus

auf Erstrebung eines ehrenvollen Friedens hat der 
Ausschuß des Herrenhauses, wie das „Berl. 
TagM ." mitteilt, abgelehnt und einen Gegenan­
trag dos Professors Reinke-Kiel, der vom Großad­
miral von Tirpitz lebhaft unterstützt wurde, ange­
nommen. Darin wird dem Kaiser der Dank für 
die machtvolle Entfaltung der U-Voot-Tätigkeit 
ausgesprochen.

Zm Hauptausschuh des Reichstages 
wurden am Donnerstag die Verhältnisse der Ma» 
rineangestellten weiter besprochen. Ein Sozialde- 
moErat rügte abermals die Bevorzugung der aka­
demisch vorgebildeten Techniker und fragte nach 
den Grundsätzen über die Entschädigung von Er­
findern. Die wirtschaftlichen Interessen der Ange­
stellten würden dem Neichsschatzamt gegenüber durch 
die Marineverwaltung nicht so energisch vertreten 
wie durch die Heeresverwaltung. Der Staatssekre­
tär des Reichsmarin-eamtos erklärte, irgendwelche 
Bestimmungen über die akademischen Techniker 
seien nicht erlassen, aber die leitenden Stellen setz­
ten ein längeres Studium voraus, wie das überall 
der Fall fei. Die Erfindungen gehören der M a­
rine, die Erfinder können entschädigt werden. 
Grundsätzlich sei die Marine-verwaltung bestrebt, 
die Gehaltsbezüge ihrer Angestellten denen der 
Heeresverwaltung gleichzustellen. Ein Zentrums-

E «  bchnwch dke Verdienste der Dechnkk, metnk 
aber, technische Erfindungen würben nie die Frei­
heit der Meere bringen. Gegenüber politischer: 
und wirtschaftlichen Interessengegensätzen Löten 
Verträge keine Garantien für die Freiheit der 
Meere. Es folgten vertrauliche Verhandlungen.

»Einigung" über dke Verhältniswahl?
Wie nach einer Meldung der „Boff. Ztg." im 

Reichstage verlautet, haben zur Lösung der Schwie­
rigkeiten. die sich bei der Beratung der Wahl- 
rechtsanträg« im Derfassungsausschutz gezeigt 
haben, Besprechungen zwischen den Nationallibera* 
len, dem Zentrum, der fortschrittlichen VsLkspartei 
und den Socialdemokraten stattgefunden, die be­
reits zu einer Einigung über die Frage der Ein­
führung der Verhältniswahl geführt haben.

Eine Antwort an Herrn Lohn.
Gin alter Soldat an der Aisnefrsnt, der seit der 

Mobilmachung im Felde steht, schreibt der ,-Köln. 
Volksztg": „Also.Herr Dr. Cdhn hat sich gewei­
gert, ein Dankestelegramm des Reichstages an ditz 
Truppen im Felde zu unterzeichnen! Glaubt denn 
Dr. Eohn und fein Anhang wirklich, daß er mit 
der Weigerung den Mann im Schützengraben tref­
fen oder gar verletzen kann? Nein! an dem 
Dank solcher Volksverräter ist selbst den einfachsten 
Soldaten an der Front nichts gelegen. Was wir 
aber von unseren Vrüdern und Schultern in der 
Heimat fordern, ist der restlose Einsatz aller Kräfte, 
um uns mit M unition  und Waffen und anderem 
Kriegsmaterial reichlich zu versorgen. Nur dadurch 
kann es gelingen, die mächtigen Sturmwellen der 
Feinde weiter zu brechen. Gott sei Dank! die 
große Mehrheit der deutschen Arbeiter ist vernünf­
tig genug, um dieses einzusehen, und wird, dcw 
hoffon wir mit aller Bestimmtheit, eine abermalige 
Arbeitseinstellung auch nicht eine Stunde miede- 
dulden. Für das Häuflein um Dr. Eohn wäre sv 
eine gute Lektion, wenn sie eine längere Zeit in 
die Schützengräben an der Msne oder bei Arras 
gesteckt würden. Zu einer Propaganda im Eohn- 
schon Sinne wird ihnen doch wohl der Mut ver­
gehen, ohne Zweifel würde es aber für sie alle eine 
recht heilsame Lehre sein."

Das englische Unterhaus
begann mit der geheimen Sitzung und setzte die De­
batte über den Etat fort.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. M ai 1917.

— General der Artillerie Peter Freiherr von 
Wiedemann, der langjährige Chef der Geheim- 
kanylei des verstorbenen Prinz-Regenten Luitpold 
von Bayern. Generaladjutant des Königs, ein 
Veteran und Max-Iosef-Ritter von 1870-71, 
vollendet heute fein 70. Lebensjahr.

— Reichstagsabgeordneter Dasserman'n, der 
lange Zeit wegen Krankheit den Verhandlungen 
des Reichstags und seines Hauptausschusses fern­
bleiben mußte, ist während der gestrigen Sitzung 
wieder im Hause erschienen und wurde von Abge­
ordneten aller Parteien herzlich begrüßt.

— Vier KriegSberichterstattern, nämlich den 
Herren Hogeler, Kalkschmidt, Queri und Rosner, 
ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse am schwarz-weißen 
Bande verlichen worden.

— In  der heutigem Sitzung des Bundesrats ge-! 
langten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt­
machung über das Verbot der gewerblichen Ver­
wertung von Reichssilbermünzen und über den 
Verkehr mit Silber und Silbevroarerr, der Entwurf 
eines Gesetzes betv^fe-nd Änderung des Postschock­
gesetzes» eine zweite Ergänzung zum Entwurf des 
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1917, 
der Entwurf einer Bekanntmachung, Zollfteiheit 
für Erdbeeren und Karpfen betreffend, der Ent­
wurf eines Gesetz es betreffend ein Verbot der Ab­
wälzung des Warenumsatzstompols und der Ent­
wurf einer Bekanntmachung betreffend das Derbst 
der Verarbeitung von Topinambur zu Brmwt* 
wein.

— Die Neichsleitung beabsichtigt, ein zentrales 
Organ mit dem Titel „Reichskriogsblatt" heraus­
zugeben, in dem alle reichs- und landesgesetzlichen 
Bestimmungen, die hierzu ergehenden Ausführung^ 
anweffungen, sowie die sonstigen allgemeinen An­
ordnungen auf dem Gebiete der gesamtem Kriegs­
wirtschaft möglichst gleichzeitig -m-it der amtlichen 
Veröffentlichung in den Gesetz- und Verordnungs­
blättern abgedruckt werden sollen.

— Die Landta-gsersatzwahl im Wahlkreise 
Grafschaft Schaumburg, die durch den Tod des 
Landrats von Ditfurth (kons.) erforderlich wird, ist 
auf den 23. Jun i angesetzt worden. Am 6. Jun i 
finden die Ersatzwahlen der Wahlmänner statt.

— Dem „Berl. Tagebl." wird aus Vraunschweig 
gemeldet, daß in der Landtagsersatzwahl in Wolf- 
fenbüttel Kreisdirektor Floto wiedergewählt 
wurde.

— Der Lande^ulturrat für das Königreich 
Sachse?: will das Landest eben smittelamt bitten, 
anzuordnen,, daß die landwirtschaftlichen Arbeiter 
überall als Schwerarbeiter angesehen werden, und 
daß auch Selbstversorger die gleiche Brotmenge wie 
di-^e erhalten.

Amerika im UrisaszMayö.
Die amerikanische Hilfe.

Der „Morningpost" wird aus Washington ge­
meldet: Selbst unter den stärksten Befürwortern 
der allgemeinen Wehrpflicht glauben einige, daß 
man keine wirkliche Armes nach Europa zu senden 
braucht, da der Krieg zuende sein wird. ehe die 
Vereinigten Staaten fertig find. Doch Meson 
teilt diese Ansicht nicht. Unter seiner Führerschaft 
gürtet Amerika seine Lenden, wie es England 1914 
tat. Der Unterschied ist nur, daß Amerika weiß, 
was der Krieg bedeutet. England wußte dies 
seinerseits nicht; Amerika hat den Vorteil, daß 
es aus Englands Fehlern lern«: und die Erfah­
rungen der beiden letzten Jahre benutzen kann.

Wilsons erweiterte Pläne.
Das „Berl. TagM ." erfG rt aus Genf: Nach 

einer Meldung des „Mattn" höbe -Wiffon einen 
Kredit von 5 Milliarden Franks beansprucht, um 
außer dem Bau von HolWiffen auch eine Han­
delsflotte von Stahlschiffen herzustellen. Der Ge» 
samttonnengehalt beider- Flotten solle 6 Millionen 
Tonnen betragen.

Englische SchiffsLestsllungen in Amerika.
Die großen englischen Schiffahrtsgesellschaftei: 

sehen sich gezwungen, den. Ersatz für ihre verloren 
gegangenen Ozeandampfer im Auslande zu be­

stellen, da die englischen Werften nur noch E  
heitsschifie herstellen dürfen. Nach MelkmMe 
aus London hat die Noyal M ail SteamMp ^  
pany bereits Neubauten im Werte von 30 DK ^ 
nen Dollar bei amerikanischen Werften in Dustr 8 
gegeben, während die Cunardlinie mit amerika 
scheu Schiffsbaugesellschaften wegen Lioferungso^ 
tragen in Höhe von 120 Millionen Dollar in 
terhandlmng steht.

Verkauf Sstrrreichffcher Dampf«.
Reuter meldst aus WaAington, das Schlst 

fahrtsamt habe von den amerikanischen Eigen 
mern sieben frühere österreichische Dampfer 
insgesamt 52 621 Tonnen gekauft, um st* ^  
Kriegshandelszwecke ^  verwenden.

Vorschuß an Frankreich mrd England. 
Reuter meldet aus Washington: Die R egierE  

hat Belgien und Frankreich eine gemeinsame 
leihe von 75 Millionen Dollar gewährt. Dre 
gierung übernimmt damit die Finanzlast des 
gischen Hilfsdienstes. ^

provinMnttchrlchte«.
Riesenburg, S. Mai. (Die dritt« Abteilung ^  

Handwerkskammerbezirks Graudenz.) die ^ t e  
Marienwerder. Stuhm und Rosenbera umsayr, 
im Montag im Hotel -Drei Kronen^ unter 
)es Fleischermersters Wilhelm H offm anw M ar^ 
vorder. Über das Berdingungswefen und ore 
cichtung eines VerdingungsamLes für den r - ^  
verkskammerbezirk Grandeaz erstattete 
iDllmann Bericht Das BerdtngungsamL ist ^
^noffenschat^m. b. H.. die ihren Sitz in 
-at. Das » t  bngveckt nicht nur die 
»nd Weitergabe von Arbeiten, sondern 
telligt auch Äe Lieferung von RohmaterraUe ^  
unterstützt die Handwerker bei der Berechnung- ^  
LeMngünasamt soll auch nach dem 
Neiden. Beabsichtigt wird für spätere 3 -tt 
ierrmg und Vereinigung aller DeMngungs« ^  
m einem Landesverdingungsamt. An einem ^
Lortrag beleuchtete Herr Ollmann die Nr . ^ 
)ie die Handwerker im vaterländischen 
geleistet haben. Zur Annahme kam ein Antrag ^  
Zchlossermeisters ^inbam n-M arienn^der. 
Vollversammlung der Kammer für jede ^  g-hv' 
üs Gründung eines Prüfungsausschusses M  
linge zu beantragen. Als nächster Verfamrn 
)rt mucke Mari Anwerber bestimmt.

Elbing, 9. Mai. sDer Präsident 
andgerichts.1 Geheimer Oberjustizrat A
n 1. Ju li in den Ruhestand Der Scheren ^

rlwrs. Er nammr aus -rn. r^rone

m der pommerschen Familie von Loeper T§d 
us dem Felde der Ehre fand im Westen den ^  
rs Vaterland der Major von Loeper ^  .
eußischen Garde; mit ihm wurden seine

n Metz. in ben letzten Schlachten ftefe 
ngste Leutnant von Loeper wurde b- 
etz Lberiührt. Die ieck« toten f'eld 
mnächlt von der deutschen Sren-fest« 
lgerfahrt antreten zur gemeinsamen 
äst in Loepersdorf.

Lokalnachrichten.

Frühling in Uonftantinspel.
------------ (Nachdruck verboten.^

M it einem kleinen Erdbeben, mit Regen, Kälte 
ruck Krankheiten aller Art ist diesmal der Frühling 
in die alte Kaiserstadt am Bosporus eingezogen. 
Wer ihn aber hier sehen und begrüßen will, der 
darf nicht durch die engen und winkeligen Straßen 
Stambuls, noch durch die verkehrsüberlasteten der 
Europäerstadt Pera oder gar durch die schmutz- 
starrenden und verdächtigen von Galata wandern, 
sendetn er muß sich schon hinüberbemühen nach dem 
schönen Kadiköi, dem Chalcedon der Alten, nach 
Moda, wo der Flieder blüht, die Glycinien sich von 
Haus zu Haus schlingen, die Heckenrosen duften und 
auf der breiten Promenade vor dem deutschen Er­
holungsheim die lachende Jugend des schönen 
Sommerkurorts mit unseren genesenden Feldgrauen 
von der Kaukasus-, der Zrak- und der Sinai-Front 
kokettiert.

Oder er mutz sich von einem Dampfer nach den 
Inseln der Seligen im blauen Marmarameer, den 
sog. „Prinzeninseln",, hinübertragen lassen, die schon 
den Byzantinern als ein lockendes Frühlingsidyll 
galten und auf deren einer noch heute Gefangene 
von KuL-el-Amara — der englische General Towns- 
hend — in beschaulicher Rlche sitzen.

Vor allem ist da Prinkipo zu nennen, das neben 
schönen Hotels und Patriziervillen auch eins rich­
tige Spielhölle besitzt, die in diesen Kriegszeiten 
den griechischen, armenischen und türkischen Kriegs- 
lieferanten ihr leicht verdientes Geld wieder ab» 
nimmt.

Noch lockender abe^ erscheint wohl ein Ausflug 
an der asiatischen Küste entlang, vorüber an den 
grünenden und blühenden Weingarten der aus 
Württemberg stammenden Winzer von Erenköi, bis 
hin nach Jsm id, das, mit dem bytinischen Olymp 
im Hintergründe und dem, einem stillen Alpsnsee 
gleichenden Golf von Jsmid, uns Deutsche im Geiste 
fast in den Schwarzwald oder das bayerische Hoch­
land versetzt.

Konstantinopel selbst merkt den Frühling nur an 
dem frohen Gesang der deutschen mrd türkischen 
Wandervogel, die an den Freitag- und Sonntag-

Morgen hinausziehen und frischen Vlütenschmuck 
von draußen hereintragen in die scheußlichen Miets­
kasernen, die das Wahrzeichen auch dieser Großstadt 
sind. Der Bodenwucher mordet auch hier in Kon­
stantinopel nach und nach die schönsten Gärten der 
alten Zeit. I n  der Europäerstadt Pera vor allem 
sieht man nur noch ganz vereinzelte größere Gärten, 
obwohl wir uns immer rühmen, den Türken Kultur 
und Naturfreude bringen zu wollen. Es sind fast 
war noch die verschiedenen Botschaften, die den Be­
sitzstand an Gärten und Parks pflegen. Die ande­
ren frißt erbarmungslos die Spekulation, die mit

Landsleuten jenseits des großen Teiches anschaulich 
erzählen, wie gut es die Pankees hier in den drei 
Kriegsjahren gehabt haben und auch jetzt noch 
haben, da wir sie nicht an die Laterne hängen, 
sondern ruhig und ergeben zusehen, wie ihre Petro­
leum-, Eorned-Veef- und Truflkommts im Pera 
Palace- und TokaLlian-Hotel sich in den breiten 
Klubsesseln lümmeln.

Ein angenehmeres Frühlingsbild bietet zurzeit 
der schöne städtische Garten der Petit Ehamps. Da 
grünt und sprießt es mit Macht, und der alte Holz- 
Lasten, in dem man trotz seiner Feuergefährlichkeitren friffr s,? oem man rrvH maramvrrl — »

sieben- und achtstöckigen stillosen Palästen eine der immer noch Theater spielt, wird wieder einmal ein nehmen müssen, um in dem altersgrauen

Natürlich' bleiben bl, Österreicher nicht die A  
zigea, die uns das dritte Krtegsfrü-jahr ^
werden. Denn schon kündigt sich Max ^ e r , ^  
mit seiner Trupp« an. die wach seinem - v ^ ^  
Sofias auch hier eine Gastrolle geben ^
schön wäre es. wenn der B erlin«  Ratten, ^  
etwa den „Sommern«chtstraurn" tn dem 
schönen Park von Therapie aufführen könnte ^  
„Des Meeres und der Liebe Wellen" drüben ^  
kaiserlichen Kosgarte» mit dem Blick ^
Leanserturm und das blase, schmeichelnde 
marameerl — Wir werden mrs sehr

schönsten Aussichten aus Meer und Gebirge nach der 
anderen verbaut. Da lobt man sich die klsinm 
Garten-Idyllen der Türken drüben tn Skutari, die 
der Zypreffenkranz des größten Friedhofs der Welt 
so geschmackvoll einrahmt, und entflieht gern auf 
den Anssichtsberg der Kaiserstadt, den Tschamlyds

bischen aufgefrischt. Denn tn den nächsten Tagen 
nimmt hier eine „Österreichische Woche" ihren An­
fang. Unsere Bundesgenossen wollen nach der 
Modenschau, die Hermann Eerson im vorigen Jahre 
hier veranstaltete, nun auch durch fünfzehn gut­
gewachsene W ien« GelLsterne die Frühjahrs-

anf den Petit Ghamp» die Illusion nicht ^  ^
lieren, und auch 
kleinen, morschem 
haben

Max Reinhardt wird 
Bühne einen schwere" Stai^

Doch von der Bühne wendet sich der Blick 
hinaus in das blühende Leben, da» uns inden Anslichtsverg Der nai,er,raor. oen gewachsene smener wew,kerne me ^rnysayrs- in das blühende Leben, da» uns rv -  ^

cha, von dem man noch immer d-ie unvergleichlichste schöpfungen der W ien« Kleiderhäus« den hiesigen ^aaen zu neuen Hoffnungen führt. Über die  ̂
Fernsicht auf die Stadt einerseits und auf das Mar- Schönen vorführen. Sie bringen für 3 Millionen Brücke, die Stambnl und Galata verbindet, r* 
marameer und seine Inseln, das anatolische Hinter- Kronen Gedichte aus Seide, Tast und Spitzen und diesem Augenblick ein türkisches Regiment- 
land Und auf den Bosporus bis hm zum Schwarzen für V- Million Kronen Pelze von der Donau mit Einzeichnete, durch unseren langjährige«
Meere andererseits hat. und dazu die 6S Mann starke Kapelle der - Hoch- Meist«, den' türkischen Armeemnsik-Jnlptö^?^

Schöne Botschastsgärten besitzen vor allem und Deutschmeister, deren Musik sich mit der des L a n g e  B e y ,  geschult« Kapelle spielt die 
Deutschland, Österreich-Ungarn und Holland. I n  rollenden Türkenbundes vermählen soll. Die W ien« ^  Rhein", und mit stolz« Freude trägt ^  
dem kleinen der amerikanischen Botschaft, von dem m d die Handelskammer für Niederösterreich hat Asker den Eisernen Halbmond, währe-V ^, 
aus der Blick weit üb«  das Goldene Horn und das Unternehmen gefördert, das demnächst ein Truppenführer fast sämtlich mit dem ^ 1 "

_ deutsches Seikenstück erhalten wird -  -  - * ------ ^Stambul geht, liegt in diesen Frühlingstagen ein
langsam von schwerer Krankheit Genesender in der . nslkuin^yeno an o:e AnvoenMau ronlmr vani 
Sonne — Herr Elkus, der Vertreter der Vereinigten Wiener Bürger-Theater mit Franz Lehar als 
Staaten in der Türkei. Er war vom Flecktyphus Kapellmeister an der Spitze nach hier, um der

fast sämtlich mit den: 
Kreuz ausgezeichnet sind. Sie kommen ^  

Anschließend an die Modenschau kommt dann das reichen Kämpfen und marschieren neuen 
lener Büraer-Tkeater mit §^ram Lehar als Die Schlackten um Gaza sind mende. rmd man

befallen. Vor dem Äußersten hat Herrn Elkus die Wiener Operette mit ihren Schlagern, wie der schneidigen und zielbewußten Leitung uN*

Die Schlachten um Gaza sind Wende. :md man ^  
daß dort unten die Türken und Traber^nn

Diener I^ipererre mir ryren Vcy^agern, rare oer ;cyne:orgen uno zreroewugren MirunA ^  ips- 
Seuchen-Arztes „Czardasfürstin" usw., und mit ersten Kräften wie befehlshabers gemeinsam dem alten Reiche
dem Hausarzt Treumann, Jda Rußka u. a. zum Siege zu ver- gestörten Besitz von Palästina und Syrien 6
erkannte recht- helfen. Ein Frontalangriff der beiden Pole Wiens, ^ a n  . >.

geirig vie l,» Elkus gerade also — der Frauen und der Musik — auf das leicht-
zur Zeit des Abbruchs der Beziehungen der Türkei entzündliche Herz der PeroLen und Türken, die schon
zu Amerika schwebte. Die deutsche und die türkische im vorigen Jahre durch das Erscheinen unserer worden; aber er wird nachwirken und ein
Regierung hat lebhaftes Interesse an der Gefun- Geraer Hofkapcll^ für die deutsche Musik entflammt des Ruhmesblatt in der Geschichte der
düng des Botschafters genommen, und so kann Herr wurden. Und wenn die Ehordamen der Operetten- tapferen Wüstenkämpfer am Sinai werden,
Elkus jetzt, wo er dank der deutschen Wissenschaft truppe ebenso gut ausgesucht sind wie die Mode- für uns das schönste Frühlings-Erlebnis ^  
und des türkischen Hunnentums. von dem die gelbe damsn der Wiener Werkstätten, so Wcken die süßen Lriegsjahres war.
Presse anläßlich der A rm e n ie E  .ren so anschau^ Mädel von Wien Erfolg am -Presse cmlLMch 
lich boe?cĥ 22. !>ch ̂

;-'W.'' - ..f- .L

.



bei Hlldob. 1874  ̂ Erzherzog Peter Fer- 
von Österreich, hervorragender Truppen? 

M er. 1845 U W. von Schlegel, hervorragender 
'̂chrer und Sprachforscher. 1843 1° Charlotte von 

die Freundin Schillers. 1803 * Iustus von 
berühmter Chemiker. 1670 * August II . 

Sachsen, der Starke. 1641 Hinrichtung des 
^Aifcheu Staatsmannes Grafen Strafford.

Lhorn, 11. M äi 1917.

von eurem ^lösender täglich höchstens dreißig 
eingeliefert werden.

k ( Di e  g e s t r e n g e n  He r r e n . )  M it dem 
Zainen „gestrenge Herren" bezeichnet das Volk die 

vom 11. bis 13. Mai. die Tage Mamertus, 
^ankratius. Servatius. Mit einer unheimlichen 
^lcherheit stellt sich, wenn auch nicht immer an den 

§ N annten Tagen, ein Kälterückschlag wahrend des 
Donars Mai ein, bald mehr. bald weniger stark. 
Knchast^ Meteorologen haben dieses eigenartige 
Monomen zu ergründen gesucht und sind dabei ni 
N  verschiedensten Resultaten gekommen. Im  all­
gemeinen wird den sich zu dieser Zeit in unseren 
A nten fast regelmäßig einstellenden nördlichen 
fanden die Hauptschuld an dem Sinken der Tem­
peratur bei^m essen. Vom Südosten Europas her, 

das Kontinentalklima am ausgesprochensten ist, 
pdot langsam die Erwärmung an. um im Verein 
! r* ^ r  Zur selben Zeit im Nordwesten unseres Erd- 
Lus eintretenden Depression zwei Meteorolog!sths 
^icheinungen. die sich etwa in Mitteleuroya^tteffen,

- ^  Erwärmung rm ^»aoogen
^rdünnt dadurch zugleich die Luftschicht. Kalte 
^uftsckpMbn aus dem Norden und Nordwesten unse­
r s  Erdteils strömen mit ziemlich rapider Vehemenz 
^tthin, wo sich die Lust verdünnt hat. um der: 
pbysikanschen Dwckausglsich zu schaffen. Nament- 

die Gartenbesitzer tun gut. nicht so sorglos den 
?rei Tagen entgegenzusehen, vielmehr auf den er- 
ärgerlichen Schutz ihrer empfindlichen Garten- 
Mvachse bracht und des Wortes eingedenk zu sein: 

bewahrt, als beklagt! Erst wenn die ge- 
urengen Herren vorüber sind. dann ist die Sorge 
^  Gärtner bezüglich der Nachtfröste genommen.
- — i B e n n t z u n g  v o n  M i l i i ä r - I l r l a u -  
b e r z ü g e n . )  Trotz Einführung, der M ilttar- 
^rlauberzüge werden die Züge des öffentlichen Ver­
kehrs von beurlaubten Militärpersonen stark benutzt 
und dadurch überfüllt. Das Kriegsministerium hat 
?nhsx erneut darauf hingewiesen, daß Urlauber, 
pENen zu ihrer Reise Urlaubszüge zur Verfügung 
üchen, zu deren Benutzung verpflichtet find.
» ( Z u s a m m e n s c h l u ß  d e s  d e u t s c h e n  
Z a s t w i r t s a e w e r o e s . )  Wie der „Leipziger 
Abendzeitung^ von befreundeter, gut informierter 
^eite heute aus Berlin mitgeteilt wird, hat die 
a?  Z6. März bei der aroßen Tagung in Berlin

öürtskorporationen eine Stockung 
^erhandlungen. die auf eine einheitliche Vertre­
tung des gesamten deutschen Gastwirtsgewerbes 
hlnauslaufen, herbeigeführt. Die Weiterverhand- 
Kngen dürsten voraussichtlich erst frühestens Ende 
Ä ni oder Anfang Ju li wieder praktische Ergebnisse 
Zeitigen, weil bis dahin die einzelnen Verbände

Ung vorzubereiten, und zwar Machen dem deut- 
M n  Gastwirteverband (Sitz Berlin») und dem 
Mnde deutscher Gastwirte (Sitz Leipzig). Der 
putsch- Gastwirteverband hatte Anfang 1915 die 

'Amals in Angriff genommene Verschmelzungsidee 
ms nach Kriegsschmß verschoben, hat aber jetzt dem 
^unde deutscher Gastwirte offiziell mitgeteilt, daß 
^  bereit ist, mit Rücksicht aus die lange Krregs- 
Auer die Verschmelzung vorzunehmen, und bekras- 
Eigte dieses Vorhaben durch einen Entschluß, der 
uns der großen Vorstandssitzung des deutschen Gast- 
^irtsverbandes am L. Mai gefaßt wurde. Dort 
Aurd-e insbesondere auch erneut über die gesamten 
^rnigungsbestrebungen verhandelt. I n  welchem 
M e  die definitive Verschmelzung vollzogen wird, 
M noch nicht bekannt, man rechnet aber in betet- 
M en  Kreisen mit Köln. Durch die Verschmelzung 
^eser Leiden arökten Wirteverbände Deutschlands

der neuen Zentralstelle deutscher Wirtevereriu- 
Angen anschließt und möglicherweise, entsprechend 
Aner großen Bedeutung, auch die Führrmg über- 

.Zimmt, zumal sich Kaempf-Leipzig und der ver- 
storbene Kaiser-Leipzig seinerzeit ausdrücklich damit 
einverstanden erklärten, auf die für sie in Aussicht 
Kommenen Ämter zu verzichten^ wenn sich der

ist der Vorsitzende des Verbandes der Vahnhofs- 
. . ie Deutschlands Bretschneider-Weißenfels von 
Anem Amte als Vorstandsmitglied der neuen 
Antralvereinigung zurückgetreten, ebensy wird sich 
Mn Verband der neuen Zentralstelle vorläufig nicht 
^schließen. Der Gedanke der Schaffung einer 
^ntralstelle für sämtliche Wirteverbände erleidet 

urch Zwar wieder eine Einbuße; es ist jedoch 
^zunehmen, daß die beteiligten Kreise auch hier 
wen Mittelweg finden werden, der auch die Jnter- 
"en der Bahnhofswirte mit berücksichtigt.

(T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
9. Mai. Vorsitzer: Gericktsassessor Dr. Sülf- 
Schöffen: Bürovorsteher Weber und Schneider­

meister Stahnke. Der Arbeiter Roman M. hatte 
^  28. Februar d. J s . für den Magistrat dem 
Allermeister Krüger 6 Sack Roggen- und 6 Sack 
LAzenmehl abzuliefern. Da Krüger noch alten 
jAstand hatte, verstand M. die Säcke so zu setzen, 
M  er, ohne daß es gleich bemerkt wurde, einen 

. mit Weizenmehl unterschlagen konnte. Das 
nAeil lautet weaen Unterschlagung auf 50 Mk. 
^7^  ̂ Tage Gefängnis. — Wegen Vergrützen von 
cLchlagnahmter Gerste hatte sich der Kaufmann 

S. aus Bromberg, schon vielfach, auch mit 
öPchthaus, vorbestraft, und der Mühlenbesitzer

?rn milderes Licht zu rücken, was ihm aber nicht 
xEUngt. Beide Angeklagte wurden nach dem An- 

des Amtsanwalts zu je 200 Mk. Geldstrafe 
s'-Arteilt, an deren Stelle für je 5 Mk. 1 Tag Ge- 
^pgnis tritt. — Die polnische Untertanin, das
le^Eustmädchen Florentine Semrau, war vom 

April bis 31. Dezember 1916 bei dem Wasser- 
UUlnsptzktor H. beschäftigt. I n  dieser Zeit stahl 

diesem nach und nach W Mk. bares Geld, einen

S arrails Niederlage im Errna-Voge».
Im  Eerna-Bogen hat Sarrail ein« empfind­

liche Niederlage erlitten. Er eröffnete sein» Ak­
tionen mit Gchchützfeu«, das sich zeitweise zum 
Trommelfeuer steigerte. Stärkere Truppen««» 
sammlunyen in den feindlichen GrWen wurden 
unttr schweres Vernichtungsfeuer genommen, 
ebenfo wurden einzeln« Kompagnien, die ihre 
Gräben verliehen, durch das Feuer aller Waffen, 
gatturrgr« zurückgetrieben. Ein s ta tt«  Angriff 
gegen den Ofttetl des Terna-Bogens brach unter

schwersten Verlusten für den Gegner vollkommen 
zusammen. Auch ein gegen den Weltteil des 
Cerna-Bogens gerichteter sta tt«  Angriff « l i t t  
dasselbe Schicksal. Hier kämpften italienisch. 
ruMch-französtsche Kräfte. Ein auf der Front 
Tcrscali—D oiran-S«  vorgetragener Angriff der 
Engländer scheiterte vollständig. Die Engländer 
brachen tn v i«  statten Eturmwellen vor, ohn« 
irgendwelche Erfolge gegen die Bulgaren «zielen 
zu Wun en.

goldenen Kneifer, ein Bettlaken, 7 Handtücher, ein 
Beinkleid usw. Die Angeklagte ist geständig und 
wird, da noch unbestraft, zu 3 Wochen Gefängnis 
verurteilt. — D «  Fleisch« Franz H. und der 
Restaurateur Peter G., beide von h i« , sollen sich 
wegen Diebstahls bezw. Hehlerei verantworten. 
H ist schon wiederholt, darunter mit Zuchthaus 
und Ehrverlust, vorbestraft. Da seine letzte Ver­
urteilung im Jahre 1918. wegen Diebstähls er­
folgte, kommt beute DteSstahl im Rückfall in Frage, 
weshalb das Schöffengericht sich nicht für zuständig 
hält und die Sache an die Strafkammer verweist. 
Gegen E. wird das Verfahren ausgesetzt, da er in­
zwischen zum M ilitär eingezogen ist. — Wegen 
schwerer Körperverletzung hatte sich der Schneider­
meister Johann L. zu verantworten. Der Ange­
klagte stand mit sein« Schwiegermutter auf nickt 
sehr gutem Fuss« und wurde, als diese ihn im Laufe 
eines Streites mit Beleidigungen überhäufte, gegen 
sie tätlich, linier Zubilligung mildernd« Umstände 
erhielt der Angeklagte 19 Mk. oder 2 Tag« Gefäng­
nis. — Als Vertreterin der „Gazeta Torunska" soll 
die Duckbalterin Wand« B. eine Schülerin täglich 
ahne Arbeitskarte üh «  3 Stunden beschäftigt haben. 
Wegen Vergehens gegen die Bestimmungen der 
Gewerbeordnung wird die D. zu 5 Mk. od« 1 Tag 
Gefängnis, wegen Übertretung zu 8 Mk. od« 1 Tag 
Aast verurteilt. — Wegen Betruges hat sich der 
Fleischermeister Rudolf G. von h i«  M verant­
worten. Der Lebrerfrau N. soll «  20 Gramm zu 
wenig Fleisch abgewogen baden. D «  Gerichtshof 
hielt das BeMeismaterlal nickt für ausreichend und 
«kannte deshalb auf Freisvreckung. — D «  Renten­
empfänger Ludwig F. von h i«  ist weaen Pfand- 
bruchs angeklagt. Für nickt bezahlte Gericktskosten 
hatte der Gericktsvollzieb« ihm ein Sckwein ge­
pfändet. Da F. für das Schwein kein Futter besäst 
und er auf seine Schuld Teilzahlungen bei Gericht 
geleistet hatte. glauLte er berechtigt zu sein. das 
Sckwein schlackten zu lasten. Er wurde mit 30 Mk. 
od« 6 Tagen Gefängnis bestraft. — Der, labrlässt- 
asn Körperverletzung soll sich die Zeichn « trau  
ckelene S. schuldig gemacht haben. Die Angeklagte 
hatte die Fenster geöffnet und nicht genügend ge­
sickert. Bei dem herrschenden Sturm ist eine.«checke 
entzweiaeaangen und dem J E «  Fehlauer auf 
den Kops gefallen. Der Eericktsbof hielt das 
Malten eines unglücklichen Zufalls für vorsteaend 
nnd erkannte auf Freisprechung. — Die Tischlerfrau 
Ottilie W.. der E ärtu «  Jobaun K. und dre Ar­
beiterfrau Emilie S.. sämtlich aus Leibitsch. haben 
sich wegen chöchstpreisüberschreitung zu verant- 
wvrtev. W. hatte sieb einen Waqcwn ^Kvmen
kowwen lallen und von dielen dem K. 10 Zentner 
nnd der S. 3 Zentner f'^r 3 Mk pro Zentner abae-! 
la^e" Der Hö^sipreiT kür Koblen betrua aber nur 
y-O Mk Die W. will den stoMprels nicht aekannt 
babem K. hatte bei der Kälte Kohlen nofivend^ 
und bäite. wie er anpibt. auch noch mehr benbtt. 
Die S . ilt inzwischen verstorben. Die ErsLanaenaote 
wird zu 20 Mk. oder 4 Taaen Gekänanis verurteilt. 
K. freiaelorochen. da ihm der NotttandsMragravb 
Maesvro^en wurde. Geaen die verstorbene S. wird 
da-? Verfahren eingestellt. — Der Besitzer der 
Brandmlldle Louis Z. in Kostbar bat besallaa- 
nobmte Gerlte verarbeitet und übermäßiae Merse 
aesordert Nach leinen Anaaben hat er 191t ziem­
liche Menaen Gerlte Mr 5.50 und 6.85 Mk. für den 
Zentner aus Rußland einaefübrt. Diese später ve- 
schlaanabmte Gerste bat er zu Grütze verarbeitet 
und 1916 in 6 Vartien an den Kaufmann L. für 
65 Mk. den Zentner verkauft. Im  stanzen bat er 
an L. 107 Zentner Gerstenarütze und 10 Zentner 
Weizen aelieiert. Der Höchstpreis für Gerstenarütze 
betrrrst damals .50 Mk. für den Zentner. Der Anae- 
klaate bestreitet iede Schuld und behauptet, daß 
viel bobere Nreise stezachlt worden sind- auch will 
er seine Gerste, weil aus Rußland einaefübrt. nicht 
lür beschlaanabmefäbist und sich für berechtig ae- 
balten haben, sie innerhalb des Kreises verkaufen 
zu können. Der Gerichtshof erkennt bewalich der 
Ltbertretuna der Verordmma vom 15. Ju li 1915 
auf Rreilvrechunst. im übriaen wegen Höchsipreis- 
überlchreituna und Krieaswu.chers auf 5000 Mk. 
Geldstrafe oder für je 15 Mk. 1 Tag Geiänanis 
und Veröffentlichunst des Urteils in der „Presse" 
und der „Thorner Zeitung".
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Zeitschriften- nnd vücherschau.
Hochl and.  Inhalt des Maiheftes: Italiens im­

perialistische Politik. Von Univ.-Prof. Dr. Alvis Meister. 
— Der Roßbnb. Erzählung von Peter Dörfler. — Das 
Polentum im deutschen Denken und Dichten. Von Pros. 
Dr. Paul Holzhausen. —- Marie von Ebner-Eschenbach. 
Ein Anniversarium von Johannes Mumbauer. - -  Briese 
eines Okkupationssoldaten. -—.Kleine Bausteine: Mensch­
lichkeit. Von Oskar A. H. Schmitz (Salzburg). — Kritik: 
Auch ein Kriegsbuch. Von Dr. Anton L. Mayer. Neue 
Romane. Von Franz Herwig. — Rundschau: Kriegs- 
betrachtmrg snr März. Bodenfrage undArbeiterinteresse. 
Carl Hauptmann. Eine neue Don-Juan-Oper. — Unsere 
Kunstverlagen.

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e u  er  n S c h l e s i e n . )  Bei eifkem 

am Mittwoch in früher Morgenstunde im dem 
Dorfe Ober-Rengersdorf ausgebrochenerr Brande 
auf dem Bauerngute der Verwitweten HausbHtze- 
rin Lange, dem, wie der „Neue Görlitzer Anz." 
meldet, das aus 4 Gebäuden bestehende Gut zum 
Opfer fiel, kamen die 41 Jahre alte Besitzerin und 
eine 19 Jahre alte Dienstmagd, sowie zahlreiches 
Dich in den Flammen um. Außerdem fiel dem 
Schadenfeuer erhebliches M obiliar zum Opfer. Das 
Feuer ist auf Brandstiftung zurückzuführen.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß  i n  B e r l i n . )  Am 
Dienstag Nachmittag gegen 5V- Uhr fuhr ein Zug 
der Untergrundbahn, der von der Station Schön- 
Hauser-Tor kam, vor dem Bahnhof Alexanderplatz 
auf einen dort haltenden rangierenden Zug auf. 
Der Zusammenstoß war sehr heftig; es wurden 
insgesamt 39 Personen verletzt, davon zwei schwer. 
Die beiden Schwerverletzten wurden einem Kran­
kenhause zugeWrt. Die Schuldfrage bedarf noch 
der A uM rung. Der Führer des auffahrenden 
Zuges ist vom Dienste enthoben worden.

( Dur ch d i e  S c h r i f t v e r g l e i c h u n g  e r ­
w isch t.) Durch einen merkwürdigen Zufall wurde 
in Gelle ein anonymer Brieffchreiber erwischt. Bet 
der dortigen Militärbehörde waren nacheinander 
eine ganze Anzahl von Schreiben eingegangen, in 
denen sich der ungenannt« Absender darüber be­
schwerte, daß verschiedene Eingezogene, die ganz 
gesund waren, nicht an die Front geschickt würden. 
Den Anschuldigungen wurde nachgegangen, st« 
wurden aber als haltlos erkannt. Bor einigen 
Tagen wurde nun ein Kaufmann eingezsgrn, ber, 
wie üblich, Lei der Aufnahme seinen Lebenslauf 
schreiben mußte. Dem Feldwebel, an dem anschei­
nend ein Detektiv verloren ^gangen ist, fiel es 
nun auf, daß die Handschrift des Eingezogenen ein« 
große Ähnlichkeit mit der des anonymen «rief- 
schreib«» auswies. I n  die Enge getrieben, gab der 
Gefragt« schließlich zu. daß er jene anonymen Brief« 
geschrieben habe, worauf das Verfahren Argen ihn 
eingeleitet wurde.

(D ie  K a b y l e n p l a g «  i n  P a r i s . ) ^ I n  
B aris walten zurzeit die Kabvlem die farbigen 
Bundesbrüder der Poilus. als Sttatzemnniger 
mehr schlecht als recht ihres Amtes. Damit ist, wie 
.L'Oevre" ausführt, zwar die Frage, wer die 
Pariser Straßen reinigen soll. gelost worden, E  
die Kabylen reinigen soll, ist bis mr Stunde noS 
ein ungelöstes Problem. „Die braunen K erle , 
schreibt das Blatt, „machen ia auf der Straß« 

Mnen recht Mlerischen Eindruck, aber in geschlosse­
nen Räumen und in der Untergrundbahn erfahrt 
die Romantik dieses Bildes eine ärgerliche Trü­
bung. Die kabylischen Straßenreiniger, die die 
ll ntergrundbahn mit Vorliebe benutzen, sind be­
sonders' auf der Strecke zwischen den Stationen 
..IaveL" und „Madeleine" in großer Z a h la n z w  
treffen. Sie find sehr zutraulich und gemütlich und 
tun nach dieser Richtung des Guten zum Schaden 
der Mitreisenden entschieden zuviel. Denn fie 
haben die schlechte Angewohnheit, sich just in der­
selben Weise an den neben ihnen sitzenden Per­
sonen zu reiben, wie es die Esel in ihrer Heimat 
an den Baumstämmen zu tun pflegen. Der Zweck 
dieses Scheuerns ist h i«  wie dort derselbe. Denn 
gute Au 
rn den
kolonial — ^ ----- . . .  ^
Unterschiede von der heimischen Viehherde leider 
nicht vermindert. Obendrein leiden die Reisenden 
in der Untergrundbahn nicht wenig unter den 
Gerüchen, die von den Kabylen ausgehen, und von 
denen sich der Gast mit Grausen wendet. An dem 
Beschwerdebuch einer der Stationen befand sich des­
halb kürzlich die auf den Kabylenfall bezügliche 
Eintragung: Zivil- oder Militärbehörden, die sich 
der Dienste der Kabylen für Reinlichkeitszwecke be­
dienen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
aus Bahnhof Javel Wasser genug vorhanden ist, 
um die Säuberung der braunen Straßenreiniger 
gründlich durchzuführen.

( Vo m P a r a d e f e l v  nach S i b i r i e n . )  
Wie Zar Nikolaus L in einer leichten Zornwallung 
einmal ein ganzes Kavallerie-Regiment vom Ma- 
növerfeld weg nach der Verbannung schickte, dar­
über weiß ein französisches B latt eingehend zu be­
richten. Der Zar manövrierte eines Tages mit 
seiner Garde. Dabei war eine Schwenkung nicht 
zu seiner Befriedigung ausgefallen, sodaß eine 
Wiederholung stattfinden mutzte. Es handelte ĉh

zenden
^Regiment in den das Mänöverfeld begren- 
Fluß gedrängt wurde. Die Offiziere aber

fürchteten, ihre Paradeuniform zu beschmutzen, und 
vermieden es deshalb, ins Wasser hinunterzu­
stürzen, sodaß eine zeitweilige Verwirrung entstand. 
Darüber geriet der Zar in namenlose Wut, er 
richtete sich im Sattel auf und brüllte mit Stentor­
stimme: „Regiment rechtsum marsch nach Sibirien!" 
Der Befehl wurde von Schwadron zu Schwadron 
weitergegeben, und das schöne Garde-Regiment 
setzte sich, gehorsam dem Befehl, mit seinen prun­
kenden Paradeuniformen in Bewegung, um den 
Marsch in die Verbannung anzutreten. Da man 
zu einer einfachen Parade ausgerückt war, so hatte 
kein Mann Gepäck bei sich; nicht einmal die Mantel 
hatte die Truppe mitgenommen. So ging es mitten 
im Winterfrost, ohne daß die Soldaten hätten Ab­
schied von den Ihrigen nehmen können, durch öde 
Steppen, den Eisfeldern Sibiriens zu. Zum Glück 
für die armen Verbannten war aber der Zorn des 
Kaisers zwei Tagen schon wieder verraucht. 
Man schickte den Abgezogenen reitende Boten nach. 
die. mit verhängten Zügeln hinter den Truppen 
heriagten und ihnen den Befehl überbrachten, nach 
Petersburg zurückzukehren.

Deutsche Worte.
^  UngeschwachL will ich den Geist in die späteren 
^ahre bringen, nimmer soll der frische Lebensmut 
mrr vergehen; was mich jetzt erfreut, soll mich 
immer erfreuen; stark soll mrr bleiben der Wille, 
und lebendig die Phantasie, und nichts soll mir 
entreißen den Zauberschlüssel, der die geheimnis­
vollen Tore der höheren Welt mir öffnet, und 
Nimmer soll mir verloschen das Feuer der Liebe.

S c h l e i e r ma c h e r »



L o i n k r e v ,
oas zeitigste Grünfutter für Schweine, 

Rindvieh und Fohlen,
1666 Stecklinge für 5 Mk.,

verkauft
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offerieren zur sofortigen Lieferung

U M s l L M .
Thorn,

Schloßsiraß« 7. — Telephon Nr. 1S.

W e  Brolkarle »»!> 
»hiie BezUsslheiii

erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten. Briefpapiere, Feldpostar. 
tike! rc. zu staunend billigen Presen zum 

Wiederverkauf, womit Sie

viel Geld M d i M i l
können. Verlangen Sie meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
Versand tmr an WiederverkSrrfer. 

Lchlirßsach SS, Melauchtonstr. 1.

k e t c t -  c h »  L e t t e n s
Volksheilstalten-Verein vöm Roten Keerrz

Abt. X :  Seeheim für Nnteroffiziersfrauen und -Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Zuni 1817
in Berlin im Dienstgebäude der königl. General-Lotterie-Direktlon.

7838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  M s r k
G e w i n n  s P l a n :  -

60 000 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk.

- 16 666 Mk.
- 16 666 Mk.
- 16 666 Mk.
- 16 666 Mk
- 16 666 Mk.
- 16 666 Mk.
- 16 666 Mk.
- 3 6 6 6 6  Mk. 
266 666 Mk.

Sriginalpreis des Loses 3 M. LISA
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer Pottairiveisung» die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b ro w s k i,  lünisl. m ß .  Lsttkck-ZiiMwki', T h o r n ,
Katharinenstr. 1 , Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

1 Hanptgtwin» zu . . .
1 Hanptgewin» zu . . .
1 Hanptgewinn zu . . .
5 Grwinne zu je 2000 Mk. 

16 Gewinne zu je 1000 Mk. 
26 Gewinne zu je 500 Mk. 
166 Gewinne zu je 100 Mk. 
266 Gewinne zu je 50 Mk. 
566 Gewinne zu je 20 Mk. 
1666 Gewinne zu je 10 M .  
6 666 Gewinne zu je 5 Mk.
7 838 Gewinne mit zusammen

vkrtllHÜkl!

ist aom l.  Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten.

IL a m n II« » ,  Lindenstraße 46.

Sk..eIkBO.-Sölet!.desgl.1kl.. 
ie iih .Z rle is e k .-E illr llh k llr lg .fB ilk !!, 

Fillkgilkder.. V i h e G D M e !
u. m -u verkaufen.

Möbelhdlg. F? i n t « « * .  «erechtestr. 30.
Thorn H I .  Mellienstraße 110, steht

e i n  H a n d w a g e n
zum Verkauf.

B e tta e fte llm itM a lra tz e
zu verk. Zu erfr. in der Gesch. der „Presset

Eiserner Gartentisch
und Bank

zu verkaufen. Cklmerstraße 18. Z
Leichteres, gutes

Nrbritrpkerck
»««NUmi N « U

iEn gutes, starkes

Nrbeitspkerck
steht zum Verkauf.

Wo, sagt die GeschSftsst. der .Presse".

I M k l  W s k l W
zu verkaufen. Schwerinstr. 2.

L r S i ü k u n g  r Z e s  k m k e r m m s n s
ckurek Versreksruvg vov ^eibreats bei 6er 
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Äle vlrolrtlorr äer üsrtto 66, Luiserbokstrassv 2.

J e d e r  d a r f  w i e d e r  R a d f a h r e n !
Spiralsederreifen,

beliebteste und bewährteste Fahrradbereifung, in  
ganz Deutschland bekannt. V on jedermann, w ie 
nebenstehende F ig u r erkennen läß t, in  einer M i ­
nute ohne Werkzeug aufzuspannen.

Hassend für jedes Rad!!!
Ohne Genehmigung da rf jeder wieder sein Nad 

benutzen.

Nnr 7.78 Mark per Stück,
direkt ab Fabrik, gegen Nachnahme.

V e rla n g t kostenlos Prospekt von

» S p i r a l « " ,  B e r l i n .
Neue Königstratze 1«.

Vertreter «nd Händler überall gesucht.

U M  da W ab e  her M
verkaufe 1 Paar Ailchtgänse (3 jährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtenten.

Frau an der Weichselkaserne.

? W W W t t k
stehen billig zum Verkauf. Anfragen 
nachmittags. Culmer Chaussee 107.

Sägespäne
hat abzugeben IkLedi'l 
___________ Maurern,eister Schulter 22

' <

« M k Ä k l l
mit Hellem Keller zu vermieten.

__L  Brückeustr.

M S I .  W m r  A I  « k « m
aus Wunsch Pens. Brsmbergerstr. 29, vt.

K ic k e  W s iim n g .
monatlich 10 Mark. zu vermieten. 
______  Copvernikusstroße 39.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
waflerheizung. Vorgarten, evtl. Pferde- 
statt. Brombergerstraße 1V, sofort zu 
oermietsn.

L r t v k  4 v r a 8 L l v L ,
Nangeschaft, Thorn. Bromdergerstr. 20

2 gut möbl. Zimmer
Alavier) mit Küchenbenutzung zu oerm 

Brettestr. 6, 3 Tr., r.. Sing. Mouerstr.

W! Mdi. Nshs-. ZPllsjiWtt.
Lad, elektr. Licht, von sofort zu verm. 

BismarLstcaßs ö, bet den Kasernen.

Hindenburg .
Sedenk-Talee. sowie lolche "1^ 
voppelbildnis des deustckeu "nv des 
'eichischen Kaisers, den Blldnme 
»eullcken Kaisers, des bayrischen 
»es sächsischen Königs, des d^tschen^^  
»rinzen, dem Fregattenkapitän von 

von der ^Emden .
ferner: VlSmarck-Aakrbnndeer s
nuluSLaler. Otto WeSSige«. ^  ^  
eutnant, Führer der Unters > 

17 9 und 17 29.
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vom einfachsten bis zum ele­
gantesten empfiehlt in reicher 

Auswahl

Irniü M n io m k i,
Csppernikusstraße 5. k

J u v k l r i ' s r r o

KvseMsk m etvn 3 lassen skos ^  
ruksstvrmry svrrrvk* vna 
KSssigvr krsts. LerrU. smprotu

ksdrlcius,
VokviLkel LKIä SS. 6 ° - '» » ^ '^ ^ .  

Vm ». n««nki»N- »-»edi-»!>»«

N-M. smal »«>!>. M
zu vermieten. Culmerstrat z e ^ ^

8 « !  « I .  M e h ,
gegenüber dem Stadtpark. ^  rm 
zu vermieten SS,

M im il l l ,  M I .  M M k
»fort zu vermieten, sep. Eingang 

Hofftraße 7,

Abtrenne« und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

----------  11. M a i 1917.

Bekanntmachung.
An-

eachtung folgen-

D ie D  
lagen und

Z u r Verm eidung von Bestrafungen 
der Bestimmungen in  E rinne rung  gebracht:

Aus -er Polizei-Verordnung vom 28. August IS IS :
§ i .

ALs. 2. Z n  öffentlich« Gartenlokale dürfen Hunde n u r m it  Ge­
nehmigung des Lokalinhabers (Schankw irts) mitgebracht werden, 
wenn ste an kurzer Leine geführt oder angebunden werden.

8 2.
Hund« müssen in  der Nähe von Schmuckplätzen, öffentlichen 

Gärten und gärtnerischen Anlagen an kurzer Leins geführt werden.
8 S.

Das M itb r in g e «  von Hunden aus die hiesigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochenmärkte ist verboten. Ausgenommen 
sind diejenigen Hunde, die zum Ziehen der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen diese auf den M arktplätzen nicht fre i umher­
laufen.

S4.
Hund«, die den vorstehenden Bestimmungen der Ftz 2 und 8 zu- 

w ider fre i umherlaufen, werden durch den polizeilich angenommenen 
Hundefänger aufgegriffen und dürfen getötet werden, wenn sich der 
E igentüm er nicht binnen S Tagen meldet nnd das Fanggeld von 3 
M k. sowie die Fütterungskosten bezahlt.

8 ^
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen «erden 

m it  Geldstrafe b is  zu 80 M k. geahndet, an deren S te lle  im  Unver­
mögensfalle entsprechend« Haftstrafe t r i t t .  V eran tw o rtlich  und straf­
bar ist der T ie rh a lte r im  S inne  des 8 833 des Bürgerlichen Gesetz­
buches und der nach A S4 a. a. O . vertraglich 'zur Aufsicht über den 
Hund Verpflichtete. »
Ans der StratzeirpoNzewerordimng vsm S. DezemLer 1912:

8 15.
Das übersteigen von E in fried igungen und Schranken, die zum 

Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, oas 
eigenmächtige Verändern der im  K 14 aufgeführten Gegenstände,

l
oder versperrt

8 16.
verboten ist in  den Straßen und den öffentlichen gärtnerischen 

P arkanlagen:
1. das unbefugte Betreten des Rasens, der Gartenbeet«, der 

Gebüsch«, das K le tte rn  auf Bäume und Sträucher;
2. das unbefugte Abbrechen von B lum en, B lü te n , Früchten, 

Samen und anderen P flanzente ilen.
3. die V erunre in igung  der Anlagen, besonders auch das Weg­

werfen von P ap ie r und deral.
4. das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren» besonders 

von Vögeln, und das Ausnehmen von Vogelnestern;
5. das Aufgraben der Promsnadenwege außerhalb der 

Kinderspielplätze;
6. das unbefugte Lärm en und das W erfen m it  S te in en ;
7. das Liegen auf den Eartenbänken und ih r  Besteigen.

W er es un terläß t, feiner Aufsicht unterstellte K inde r von den
vorstehend aufgeführten Übertretungen zurückzuhalten, ist w ie  der 
T ä te r strafbar.

8 58.
Es ist verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und anderes 

Nutzvieh auf den S traßen fre i um herlaufen zu lassen.
Betre ffs des Verkehrs m it  Hunden sind besondere Verordnungen 

ertasten.

ih r Beschmutzen und^B^chr^iben is t^s tra flw r, ferner ^ede Han d lu ng 

oder versperrt wfrd.  ̂ ^

8 68.
Den zur E rha ltun g  der O rdnung, Sicherheit, Reinlichkeit und 

Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polize i-Beam ­
ten ist unbedingt Folge zu leisten.

8 7V.
Übertretungen dieser Po lize i-V erordnung werden, soweit nicht 

die allgemeinen Strafgesetze höhere S tra fen  bestimmen, m it  etner 
Geldbuße b is  zu 3V M a rk  geahndet, an deren S te lle  im  lln v e r-  
mögensfall« eine entsprechende H a ftftra fe  t r i t t .

T ho rn  den 18. A p r i l  1917.
Die Polizei-Verwaltung.

Auszug aus der Straßen-Polizei- 
Berorsimng vom 9. Dezember 1S12.

d) Reinlichkeit.
8 5.

Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie B run ­
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

* § 6«
Das Füttern von Deren auf den Stratzen ist nur an 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung 
verhindern. E twa trotzdem verstreute Reste haben die 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

§ 7*
A u f den Straßen dürfen Gefäße, Gemüse, Wagen, 

dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster,

den von der 
aus dichten 

der Straßen 
betreffenden

Wäsche
Türen

und
und

andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Vürgersteige benetzt werden. Das Aussetzen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ist verboten.

A u f den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 
Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausständen, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Begießen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengervächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Bürgersteige lauft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in  geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 16.
Abfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau­

schutt, Eetreideabfälle, Scherben. Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die vurch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt find Stauberregende 
Abfälle müssen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in  geschlossenen Behäl­
tern abgefahren werden Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
besonders gesammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos- 
machung und in dichtgeschlosjenen Wagen fortgeschafft werden. Gegen­
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert werden.

(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts s. Polizeiverordnung vom 
21. M a i 1912, wegen der Fäkalien rc. Abfuhr in  den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. M a i 1911.)

8 1 l.
Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden W irt- 

schaftsabgängen darf in  der Z e it vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Ze it vom 
1. A p ril bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Ausladen dieser Ab­
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen stets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstige 

Alende oder färrlniserregende Gegenstände dürfen aus den Höfen nicht

frei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen DehäUern^,
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vorpav 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und WM» 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten 
unbedingt Folge zu leisten.

Aebertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht ^  
allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, m it einer Eew 
bis zu 90 Mark geahndet, an deren Stelle im  Unvermögenssalle 
entsprechende Haftftrafe tr itt.

Thorn den 9. M a i 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, den Handel mit 

den uns zur Verfügung gestellten 
LebenSmitteln neben den städtischen 
Verkaufsstellen auch den Kaufleuten 
wieder zu überlasten,

Kaufleute, die geneigt sind, sich 
hieran zu beteiligen, ersuchen wir, 
ihre Erklärungen dem städtischen Ber- 
LeilnrrgSamt, Breitestraße 14, bis zum 
15. M a i schriftlich einzureichen.

Berücksichtigung können nrw solche 
Geschäfte finden, welche bereits vor 
dem 1. August 1914 m it diesen 
LebenSmitteln Handel getrieben haben 
und deren Bedarf in 4 Wochen 
wenigstens zusammen 50 Kilogramm 
dieser Lebensrnittel beträgt.

Thorn den 5. M a i 1917.
Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim AuSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kaun nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Holzverkaus.
Aus der KSmmereiforst Thorn

kommen im Gasthause in Barbarken

m BsntaZ St« 21. Mai S. Zs.,
vormittags !6  Uhr.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schntzbezirk Barbarken: 
etwa 250 rm  Kiefern-Spaltknüppel,

,  300 .  „  -Reisig 2. Klasse,
„  500 „  „  -Reisig 3. Klasse.

2. Schutzbezirk O llek: 
etwa 200 rm  Kisfern-Reisig 2. Klaffe, 

„  300 „  „  -Reisig 3. Klasse.
Der Magistrat.

« W e l l e  >U l E ,
WM> o. ReinlWMM

Durch Bekanntmachung 
kanzlerS vom 19. A p ril 1 ^ ^  
öffentlicht im  Reichsanzeiger ^  ' .gx 
vom 23. 4. 17, sind H ö c h s tp r^ .^  
fettlose Wasch- und ReinigungSN" 
festgesetzt worden. , he*

Danach dürfen bei Abgabe ^  ^  
Verbraucher folgende Preise 
überschritten werden. ,

1. Für Wasch, und S ^ U U e -  
rnrttel aus in Master un. . 
oder schwer löslichen S to ffe n ^
n) für Tonwaschmittel 1 " l

für 25 Gramm, «f-nntz
d) für Tonpulver 25

für 1 ks. 13M S-sür Lg s .
2. F ür Walch- «nd R - W h -

mitte! aus in Master to^ 
Stoffen: «packstl-t
in Pulverform, ohne N ' ^  
darauf, ob die 2löga ^  
Packungen oder lose kks 
für 1 kx 60 Pfennig.

Thorn den 5. M a i 1S1?'
Der M a g is t ra ts  ^

AW e w  M s t
Aus LebenSmittelkarte«abs»n»l,

kann von sofort k« den s t" '*  
Verkaufsstelle«

1 g ro ß e r H e rin g  
I  Büchse O elsard iae»

bezogen werden. . .
Der Preis für die H eA A jw rrS ** 

40 Pfg. für das Stück. Aaw A 
hierfür sind in den s tä d tE »  ^  
kaussstellen Bäckerstraße 
bergerstraße erhältlich. 
welche auf dem Brotkarten ^  
den Stempel zum Bezüge

CopverniknSstraße u. Grande"».  Psg- 
zum ermäßigten Preise von 

Die früher ausge ge ben e ",^ , 
noch nicht eingelöste« "  
marke« Und ungUtig. .. ^

Die Marke 26 verliert Mlt °°
M a i 1917 ihre Giltigkeit.

Thorn den 8. M a i 1917-


